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Mobilität

Elektronische Helfer 
müssen immer helfen können
Ohne eine gründliche Kontrolle der Sicherheitstechnik sollte auch 

der klassische Personenkraftwagen nicht auf die Straße rollen. 

Vor allem die kleinen Hightech-Bausteine in den Fahrzeugen 

haben es in sich. Sie schützen Insassen beim Aufprall, verhin-

dern beim Bremsen das Blockieren der Räder und stabilisieren 

Fahrzeuge in Kurvenlagen. Airbags, ABS und ESP heißen die 

elektronischen Helfer, die uns in brenzligen Situationen unter-

stützen. Doch damit die neuen, vollautomatischen Systeme im 

Notfall wirklich helfen, stehen sie seit April 2006 im Prüfkatalog 

der Hauptuntersuchung. „Dazu zählen natürlich auch Kurven 

folgende Scheinwerfer, automatische Gurtstraffer oder Systeme, 

die Abstand zum Vordermann halten“, erläutert Rainer Cyganski, 

Leiter der Technischen Prüfstelle bei TÜV NORD Mobilität. Weil 

die Elektronik gut versteckt im Fahrzeug verbaut ist, sind Zange 

und Schraubendreher aus dem Spiel. „Wir sind Hightech-Prüfer 

geworden: Wir checken die Systeme zunehmend mithilfe von 

PDA und Laptops“, sagt Cyganski. Dabei können die Ingenieure 

auf mehr als 50 Millionen fahrzeugbezogene Einzelinformationen 

und Prüfvorgaben zugreifen; Rainer Cyganski weiter: „Es geht 

um die Sicherheit im Verkehr, und da ist ein falsch auslösender 

Airbag oder ein Ausfall des ABS genauso gefährlich wie eine 

verschlissene Bremsscheibe oder eine defekte Bremsleuchte.“ 

Grünes Licht für 
Führerscheinprüfung am PC
Um Sicherheit geht es auch bei der Führerscheinprüfung; denn 

was nützt die beste Technik, wenn der Fahrer damit nicht umzu-

gehen weiß? Dass man Wissen im Zeitalter von PC und Internet 

anders vermittelt als früher, versteht sich dabei von selbst. In 

Nordrhein-Westfalen und Bremen klicken sich Führerschein-

Bewerber neuerdings durch 

die Prüfungsfragen, dort haben 

Papier und Bleistift ausge-

dient. Auch in Niedersachsen 

und Schleswig-Holstein gibt 

es 2010 grünes Licht für die 

Führerscheinprüfung am PC. 

„Fahranfänger finden das 

gut“, freut sich Jörg Biedinger, 

Produktmanager für diesen 

Die Mitarbeiter an TÜV- 

STATIONEN sind Hightech-

Prüfer geworden:  

Sie checken die Systeme 

zunehmend mithilfe von 

PDA und Laptops. 

Es geht um die Sicher­

heit im Verkehr: Ein falsch 

auslösender Airbag oder 

der Ausfall des ABS ist 

genauso gefährlich wie eine 

verschlissene Bremsscheibe 

oder eine defekte Brems­

leuchte.
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Mobilität

Prüfbogen und Bleistift  

haben ausgedient, die  

theoretische Führerschein­

prüfung macht man heute  

am PC.  Mehr als zwei Mil­

lionen Euro hat TÜV NORD 

Mobilität bislang in neue 

Technik und Ausstattung 

von mehr als 180 Prüf­

räumen investiert. 

Bereich bei TÜV NORD Mobilität. Mehr als zwei Millionen Euro 

hat die TÜV NORD Gruppe bislang investiert, in neue Technik 

und Ausstattung von mehr als 180 Prüfräumen, eng abgestimmt 

mit den Fahrlehrerverbänden, wie Biedinger betont. Eingeflossen 

sind auch Erfahrungen aus einer langen Pilotphase: „Viele emp-

finden das Beantworten der Fragen am Computer als leichter“, 

erklärt Biedinger. Das System stellt aus den 1.500 Prüfungs-

fragen für alle Führerscheinklassen einen virtuellen Fragebogen 

zusammen, ausgewertet wird das Ergebnis automatisch. Wer die 

Prüfung nicht besteht, erhält ein Fehlerprotokoll, mit dem man 

sich gezielt auf die Wiederholungsprüfung vorbereiten kann. „Die 

Prüfung am PC ermöglicht uns, die Aufgaben kontinuierlich und 

wissenschaftlich basiert zu evaluieren. So wird die theoretische 

Führerscheinprüfung stetig optimiert.“ Biedinger weiter: „So 

leisten wir einen erheblichen Beitrag zur Verkehrssicherheit von 

Fahranfängern.“
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International
Partnerschaft erleben

Diese Köche verderben keinen Brei 
Das letzte Formel-1-Rennen der Saison 2009 hatte es in sich: Die 

Fahrer rasten bei bis zu 40 Grad Celsius im Schatten mit bis zu 

320 Kilometern pro Stunde über die 5,5 Kilometer lange Renn-

strecke im Wüstensand von Yas Island. Es war das erste Rennen 

überhaupt im Emirat Abu Dhabi und zugleich das größte Sport-

ereignis des Jahres in den Vereinigten Arabischen Emiraten. Für 

weltweite Schlagzeilen sorgte der deutsche Pilot Sebastian Vettel, 

der das spektakuläre Rennen gewann. Weniger bekannt ist, dass 

TÜV Middle East beim Thema Catering in der Pole-Position stand.  

„Wir machen die Welt 

sicherer“: Das gilt auch in 

vielfältiger Hinsicht für die 

Mitarbeiter der internatio­

nalen Gesellschaften der 

TÜV NORD Gruppe bei 

Prüfungen, Inspektionen und 

Zertifizierungen.
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International

„Unsere Fachleute haben den 

offiziellen Caterer Aspire Emira-

tes Events in puncto Lebens-

mittelsicherheit und Hygiene 

beraten“, berichtet Markus 

Lechtermann, Vice President 

von TÜV Middle East. „Die Kö-

che kamen aus Großbritannien 

und waren mit den einheimi-

schen Regularien nicht unbe-

dingt vertraut. Die TÜV NORD Gruppe ist schon seit Längerem 

in der Region aktiv, deshalb war die Expertise unserer Fachleute 

gefragt“, sagt Lechtermann. An insgesamt 55 Versorgungsstand-

orten wurden 50.000 Besucher während der dreitägigen Veran-

staltung mit Speisen und Getränken versorgt – Leckereien aus 

der arabischen, der westlichen und der asiatischen Küche. Unter 

den besonderen klimatischen Bedingungen keine leichte Aufgabe: 

„Die Kontrolleure der lokalen Behörden hatten ihre Augen überall, 

aber das Personal war von TÜV Middle East bestens geschult“, 

sagt Lechtermann. Positiv wertet der Manager das Engagement in 

doppelter Hinsicht: „Erstens konnten wir uns in einem völlig neuen 

Geschäftsfeld etablieren, und zweitens gab es reichlich Gelegen-

heit, Kontakte zu knüpfen.“

Gemeinsam den Erfolg ernten
Auch mehrere Tausend Kilometer weiter östlich in der Hafenstadt 

Mumbai sind Fachleute der TÜV NORD Gruppe als Berater aktiv. 

Hier hat der indische Weltkonzern Mahindra & Mahindra (M & M) 

mit seinem Geschäftsfeld Farm Equipment Sector (FES) seinen 

Sitz – und das Unternehmen ist auf der Überholspur. Vor allem das 

Geschäft mit Traktoren boomt. 2009 ist M & M FES zum zweit-

größten Traktorenhersteller weltweit aufgerückt.  

M & M-Werke in Indien, den USA, China und Australien produzie-

ren jeden vierten Traktor, der rund um den Globus Lasten zieht und 

und dabei hilft, Äcker zu pflügen. Das von M & M 1963 gegrün-

dete Geschäftsfeld FES ist unangefochtener Marktführer in seiner 

Heimat und trägt als erster Traktorenhersteller weltweit die beiden 

Qualitätsmanagement-Auszeichnungen Japan Quality Medal und 

Deming Prize. Das Familienunternehmen hat sich schon vor einiger 

Zeit für eine Partnerschaft mit TÜV India entschieden. „Mahindra & 

Mahindra hat großes Vertrauen in die Kompetenz unserer Fach-

leute und beauftragt TÜV India mit all seinen Zertifizierungen“, sagt 

Trecker rollen aus der 

Produktion bei Mahindra & 

Mahindra in Mumbai. Das 

Geschäftsfeld Farm Equip-

ment Sector ist zweitgrößter 

Hersteller von Traktoren für 

die Landwirtschaft. 

TÜV India unterstützt das 

Unternehmen bei der stän­

digen Qualitätsverbesse­

rung seiner Produkte.
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International

Shrikant Kulkarni, General Manager Zertifizierungen bei TÜV India. 

„Der Markt für Landwirtschaftsfahrzeuge ist sehr dynamisch, und 

unsere indischen Partner sind ständig auf der Suche nach neuen 

Zertifizierungsmöglichkeiten. Es geht darum, die Qualität der Fahr-

zeuge weiter zu verbessern und so das Ziel der Marktführerschaft 

zu erlangen. Dabei leistet TÜV India eine wertvolle Unterstützung“, 

sagt Shrikant Kulkarni stolz. „Es ist eine exzellente Bestätigung, 

wenn das Topmanagement von M & M unsere Auditierungen lobt 

und sich dankbar zeigt.“ Große Chancen sieht er in der zunehmen-

den Internationalisierung des Traktoren-Riesen: „M & M erobert 

immer weitere Märkte und möchte die Zertifizierungen von TÜV 

India vornehmen lassen. Dafür setzen wir alles in Bewegung.“

In São Paulo gewinnt die Umwelt
Einer ganz anderen, aber nicht weniger herausfordernden Auf-

gabe haben sich Ingenieure von TÜV NORD Mobilität auf dem 

südamerikanischen Kontinent gestellt. Ralph Dollenberg, Leiter 

Produktentwicklung bei TÜV NORD Mobilität, hat gerade sieben 

aufregende Monate in São Paulo erlebt; hier schlägt der Puls der 

brasilianischen Wirtschaft. Im Gepäck hatte er eine wahrhaft große 

Aufgabe: Abgasuntersuchungen für sechs Millionen Fahrzeuge in 

der größten Metropole des Landes zu organisieren. Zusammen 

mit dem brasilianischen Unternehmen Controlar nahm TÜV NORD 

Mobilität die Herausforderung an. „Von der Planung auf der grünen 

Wiese bis zur fertigen TÜV-STATION samt Mitarbeiterschulung lag 

praktisch alles in unserer Verantwortung“, berichtet er. Andere Län-

der, andere Sitten: „Es kommt schon mal vor, dass ein Priester die 

neue Anlage mit Weihwasser eröffnet. Oder dass in diesem fuß-

ballbegeisterten Land direkt nebenan ein Fußballfeld für die Mitar-

beiter gebaut wird“, schildert Dollenberg. Größter Gewinner ist die 

Umwelt; denn jedes vierte Fahrzeug Brasiliens ist hier zugelassen, 

darunter 20.000 Busse, 35.000 Taxis und 500.000 Motorräder, alle 

mit hohem Schadstoffausstoß. 

„Mit Abgasuntersuchungen an 

sechs Millionen Fahrzeugen pro 

Jahr verbessern wir die Luft in 

der Stadt, die als Motor Brasili-

ens gilt“, sagt Dollenberg.

Highlights 2009 
International

	Beteiligung an der Überwa-
chung der Reduktionsziele im 
Rahmen des Kyoto-Protokolls: 
Validierung und Verifizierung 
von internationalen Emissions-
minderungsprojekten im Rah-
men von Joint Implementation 
(JI) und Clean Development 
Mechanism (CDM).

	Erarbeitung eines integrierten 
Qualitäts-, Umwelt- und  
Arbeitsschutzmanagementsys-
tems für die weltweit erste CO2-
neutrale Stadt in Abu Dhabi. 

 
	Aufbau eines Labors für die 

Aufdeckung von Schadstoffen 
in Lebens- und Futtermitteln  
in Indien im Wert von 3,8 Millio-
nen Euro.

	Entwicklung von Dienstleistun-
gen speziell für international 
tätige Investoren im Bereich 
erneuerbare Energien.
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Rohstoffe
Neue Wege erforschen

So genau, dass weltweit 
nachgefragt wird 
Einsatzgebiet Indischer Ozean. Meterhohe Wellen branden an 

eine Ölplattform. Oben an Deck der Bohrinsel stehen Fachleute 

von DMT. Es sind Spezialisten für Geomonitoring. Ingenieure, 

die mit ihren Instrumenten bis auf wenige Millimeter genau 

messen können, was tief unter dem Meeresgrund passiert. Für 

Betreiber der Plattform sind das wichtige Informationen. „Da 

geht es vor allem um Wirtschaftlichkeit, schließlich möchte man 

auch den letzten Tropfen Öl oder das letzte bisschen Gas aus 

Mit 3-D-seismischen Verfah­

ren lässt sich der Untergrund 

für geothermische Standorte 

und Untergrundspeicher 

umweltschonend erkunden. 

Das Verfahren wird auch 

zur Suche nach Rohstoffen 

eingesetzt.
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Rohstoffe

dem wertvollen Feld herausholen“, erläutert Dr. Paul Althaus, 

Abteilungsleiter Ingenieurvermessung und Geomonitoring. „Wir 

haben zum Beispiel ein System für Messungen unter Offshore-

Bedingungen entwickelt, das aufgrund seiner Genauigkeit 

weltweit gefragt ist.“ Aufträge gibt es auch an Land. Einsatzorte 

der DMT-Ingenieure bleiben aber aus Sicherheitsgründen meist 

geheim. Die wertvollen Energiereserven befinden sich in poli-

tisch sensitiven Regionen, da ist Diskretion geboten. „Gerade 

erst haben wir ein großes Ölfeld mitten in der Wüste überwacht. 

Hierzu haben wir großflächige Satellitenbilder ausgewertet und 

mithilfe von GPS-Messungen und moderner Digitaltechnik 

Veränderungen bestimmt“, verrät Dr. Althaus. Temperaturen von 

bis zu 40 Grad Celsius im Schatten und Minusgrade bei Nacht 

gehören dabei zum Arbeitsalltag. Doch das schreckt niemanden 

ab. „Ganz im Gegenteil“, sagt Dr. Paul Althaus, „wir führen sogar 

eine Warteliste. Viele Kollegen freuen sich auf eine aufregende 

internationale Herausforderung.“

Hier kommt nur der Turm 
ins Wanken
Internationale Einsätze, zum Teil bei widrigen Wetterbedingungen 

– das sind die Herausforderungen, vor denen die Fachleute der 

TÜV NORD Gruppe immer häufiger stehen. Doch das ist gewollt, 

weil die Gruppe ihre Einsatzgebiete zunehmend ausweitet, sogar 

auf das Meer. Beispiel Nordsee. Hier weht häufig eine steife 

Brise. Manchmal tobt auch ein kräftiger Sturm. Bei dem gerät 

der große Turm der Windkraftanlage vor der dänischen Küste ins 

Wanken. Wer dann an Bord ist, kann schon mal seekrank wer-

den. Das hat auch Dr. Andreas Böcker erlebt. Als Abteilungsleiter 

Antriebstechnik im Geschäftsfeld Industrie Systeme von DMT ar-

beitet er an Messprogrammen für Offshore-Windenergieanlagen. 

„Wer zehn bis zwölf Stunden da oben verbringt, sollte nicht unter 

Seekrankheit oder Platzangst 

leiden. Es kann auch ziemlich 

kalt sein“, sagt Dr. Böcker. 

Doch der Herausforderung 

hat er sich gern gestellt; denn 

erstmals wurde in Dänemark 

das neue Messverfahren für 

Offshore-Windanlagen in einer 

Forschungsanlage bei einem 

Kunden eingesetzt. 

Vattenfall hat für den Einstieg 

in die Windenergieerzeugung 

Windparks in Dänemark er-

worben; die vorgenommenen 

Messungen sollten Aufschluss 

über die Belastbarkeit geben. 

Für Dr. Böcker und sein Team 

eine Bestätigung ihrer Arbeit. 

„Natürlich kam uns zugute, 

dass die TÜV NORD Gruppe 

weltweit als Zertifizierer für 

Windenergieanlagen anerkannt 

ist“, sagt Dr. Böcker, der gern 

nach vorn blickt: „Es weht 

zwar ein rauher Wind, aber 

die Branche ist sehr innovativ. 

Der Markt wächst kräftig. Mit 

unserem Know-how lässt sich 

da einiges abwettern.“ 

Highlights 2009 
Rohstoffe

	Vermessung und Dokumentati-
on einer als Weltkulturerbe be-
nannten antiken Tempelanlage 
auf Malta mittels modernen 
3-D-Laserscannings.

	Unterstützung bei der unter
irdischen Kohle-Brandbekämp-
fung in Indien mithilfe geother-
mischer und geophysikalischer 
Messverfahren.

	Beteiligung an Bergungsarbei-
ten des eingestürzten Kölner 
Stadtarchivs hinsichtlich der 
Gefahrenabwehr und der Über-
wachung von Sicherheitsstan-
dards sowie Beweissicherung 
per Laserscan.
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Diese Technik
ist eine kleine Revolution
Auch in einem anderen aufregenden Arbeitsfeld stellen Ingenieu-

re und Techniker von DMT ihre Innovationskraft unter Beweis:  Es 

geht um Lasertechnik an gefährlichen Einsatzorten. Laserscanner 

sind im wahrsten Sinne des Wortes eine ergreifende Erfindung: 

Mit 3-D-Laserscannern lassen sich selbst komplexe geomet-

rische Objekte punktgenau abtasten und auf dem Bildschirm 

lebensecht animieren. Nur in explosionsgefährdeten Umgebun-

gen war der Einsatz von Laserscannern bislang tabu. Zu groß 

ist die Gefahr, dass durch ungeschützte elektronische Bauteile 

eine Gasexplosion ausgelöst wird – eine Herausforderung für 

engagierte Forscher und Entwickler. Und so drangen Fachleute 

von DMT in die Materie und entwickelten 2009 gemeinsam mit 

Spezialisten der Firma Zoller + Fröhlich den ersten explosions-

geschützten Laserscanner IMAGER 5006EX. „Jetzt können 

Vermessungstechniker auch unter Tage, auf Ölplattformen, in 

Chemieanlagen oder in Kanalsystemen mit 3-D arbeiten. Das 

ist schon eine kleine Revolution“, freut sich Norbert Benecke, 

der bei DMT im Geschäftsfeld Exploration & Geosurvey für 

Geomessleistungen verantwortlich ist. „Mit dem neuen 3-D-

Laserscanner können wir unsere führende Position als Anbieter 

innovativer Produkte und hochwertiger Ingenieurvermessungs-

dienstleistungen im Markt stärken und unser internationales 

Geschäft ausbauen“, sagt der Vermessungsfachmann Benecke, 

„wir rechnen mit einer weltweiten Nachfrage.“

Eine Bergbaustrecke wird 

mittels Laserscannings 

dokumentiert. Zum Ein-

satz kam der zusammen 

mit dem Unternehmen 

Zoller + Fröhlich ent-

wickelte 3-D-Laserscanner  

IMAGER 5006EX.
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Bildung und Personal
Wissen mobilisieren

Seminarteilnehmer werden 

fit gemacht für ihre Aufgaben 

als Qualitätsbeauftragte, 

-manager und -auditoren. 

Aktuelles Fachwissen ist eine 

der wichtigsten Investitionen 

in die Zukunft des Unterneh­

mens.

Qualifizierung verleiht Flügel
Schneller, höher, weiter. Das Motto der Olympischen Spiele 

treibt nicht nur Sportler an. Auch Flugzeugbauer und Luftfahrt-

gesellschaften verbessern sich stetig. Vertrauen in Sicherheit 

von Mensch und Maschine ist aber Grundlage des Luftfahrtge-

schäfts. Damit das so bleibt, investieren Luftfahrtgesellschaften in 

die Aus- und Weiterbildung ihrer Mitarbeiter; denn nur Mitarbeiter 

mit Zusatzqualifikationen halten mit steigenden Sicherheitsanfor-

derungen Schritt. „Die TÜV NORD Akademie bietet seit 2006 ak-

tiv Schulungen im Bereich Luftsicherheit an“, sagt Ute Neumann, 
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Bildung und Personal

Beim 24-Stunden-Rennen 

am Nürburgring startete 

Volkswagen erstmals mit 

Erdgasantrieb. Die erfor­

derliche Sachkunde für den 

Einbau und die Wartung 

der Anlagen vermittelte 

das TÜV NORD Technische 

Schulungszentrum.

Bildungsreferentin bei der TÜV 

NORD Akademie. Besonders 

stolz ist sie auf die Konzeption 

von Inhouse-Schulungen für 

Lufthansa Technik in Hamburg, 

mit der sich die TÜV NORD 

Akademie gegen starke Wett-

bewerber durchsetzen konnte. 

„Die Ausbildung zum Qualitäts-

beauftragten, Qualitätsmana-

ger oder Qualitätsauditor reichern wir mit vielen Beispielen aus 

dem Alltag an“, beschreibt Neumann das Erfolgsrezept. Daran, 

dass der Markt für Schulungen weiter wächst, hat die engagierte 

Ausbildungsreferentin keinen Zweifel. „Qualifizierung verleiht eben 

Flügel“, ist Neumann überzeugt. 

Der Dreh mit Erdgas 
muss gelernt sein
Die einen legen den Schalthebel in luftiger Höhe um und do-

sieren punktgenau die Leistung der elektrischen Seilzüge, die 

anderen rasen mit dem Schaltknüppel von Gang zu Gang über 

die Asphaltpisten der Welt. Wer nicht wagt, der nicht gewinnt, 

lautet eine bekannte Redensart. Volkswagen Motorsport hat 

sich das Motto auf die Fahnen geschrieben und schickte 2009 

zwei Scirocco GT24-CNG in den schwierigsten Rundstrecken-

Marathon der Welt, das 24-Stunden-Rennen auf dem Nürburg-

ring. Das Besondere: Erstmals liefen beide Fahrzeuge nicht mit 

Benzin oder Diesel, sondern waren mit EcoFuel-Erdgas-Antrieb 

ausgestattet. Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Platz 1 in 

der Kategorie für Fahrzeuge mit alternativem Antrieb und ein 17. 

Platz von 170 in der Gesamtwertung. Ein großer Erfolg für Fahrer 

und Techniker von Volkswagen Motorsport. Aber auch für Rainer 

Westerwelle, Geschäftsführer des TÜV NORD Technischen 

Schulungszentrums: Sein Team aus Fahrzeugtechnikern hat die 

VW-Monteure vor dem Rennen intensiv im Umgang mit Erdgas-

antrieben geschult. „Am Ende des Lehrgangs hatten die Mon-

teure nicht nur ein Zertifikat in der Tasche. Sie haben vor allem 

die Fähigkeit erworben, Gasanlagen selbstständig zu verbauen, 

einzustellen und zu prüfen“, freut sich Westerwelle, „Das Know-

how war der Schlüssel zum Erfolg auf dem Nürburgring.“
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Bildung und Personal

Highlights 2009 
Bildung

	20-jähriges Jubiläum der 
RWTÜV Akademie als Dienst-
leister für geförderte Schulun-
gen.

	Eröffnung neuer nationaler 
Standorte in München und 
Frankfurt (TÜV NORD Akade-
mie) und Düsseldorf (RWTÜV 
Akademie) sowie Internationa-
lisierung im Zuge der Expan-
sionsstrategie in die Länder 
Spanien, Polen, Österreich und 
Indien.

	Ausbau des Online-Vertriebs-
wegs bei der TÜV NORD 
Akademie mittels unabhängiger 
Seminarportale.

	Neuer Lehrgang zum Projekt- 
und Prozessmanager TÜV 
sowie SAP-Qualifizierungen bei 
der RWTÜV Akademie.

	Das TÜV NORD Technische 
Schulungszentrum vermit-
telt Real-Life-Training für die 
Qualifikation und Integration 
von Langzeitarbeitslosen in den 
ersten Arbeitsmarkt. Abbildung 
des gesamten Warenstroms im 
Groß- und Einzelhandel. 

Weiterbildung, 
damit Brummi und Bus 
weiter rollen dürfen 
Mit Weiterbildung fährt es sich besser: Jetzt müssen sich auch 

die mehr als eine Million Berufskraftfahrer in Deutschland darauf 

einrichten. „Bislang reichte der einmalig erworbene Führerschein 

für Lkw oder Bus, doch ohne einen Weiterbildungsnachweis ist 

der Fahrausweis für die gewerbliche Nutzung künftig wertlos“, 

weiß Kai-Uwe Müller, Geschäftsstellenleiter der TÜV NORD 

Akademie in Braunschweig. „Unser Lehrpersonal ist bundesweit 

startklar, damit die Lkw- und Busfahrer ihre vorgeschriebenen 

Weiterbildungen fristgerecht absolvieren können“, betont Müller. 

Doch eine Herausforderung gibt es noch: „Viele Fahrer haben 

die neuen Anforderungen noch gar nicht auf dem Zettel“, warnt 

Müller. Das Personal von TÜV NORD Akademie, RWTÜV Aka-

demie und TÜV NORD Technischem Schulungszentrum bereitet 

sich auf jeden Fall schon jetzt auf den Ansturm der Fahrer vor, 

insbesondere für die Jahre 2010 bis 2013. Vorausschauende 

Speditionen und Busunternehmen sind schon auf der Spur, um 

ihre Fahrer möglichst bald zu schulen. Damit der Brummi und der 

Bus weiter rollen dürfen.

Mit Schulungen 
kreisen Kräne sicher
Etwas in Bewegung setzen, Projekte anschieben und Herausfor

derungen meistern – Alltag für die Ausbilder der TÜV NORD Aka-

demie. Sie haben den Finger am Puls der Zeit, spüren Trends auf, 

kennen ihr Klientel. Beispielsweise Kranführer. Auch die benötigen 

viel Fingerspitzengefühl, etwa um tonnenschwere Betonteile oder 

Eisenträger auf den Punkt genau abzusetzen. Doch ohne ge-

schultes Personal zieht kein Turmdrehkran Kreise, und auch mo-

bile Krane stehen still. Gerade der sichere Umgang mit schweren 

Etwa eine Million Fah­

rer großer und kleiner 

Lkw müssen sich in den 

kommenden Jahren auf 

der Grundlage des Bun­

deskraftfahrerqualifizie­

rungsgesetzes fortbilden, 

um so ihren Beruf weiter 

ausüben zu können.

Lasten muss praktisch geübt 

werden“, sagt Melahn. Aktuell 

 arbeitet sie mit ihrem Team und 

Fachleuten vom Fraunhofer Insti- 

tut an der Entwicklung zusätz-

licher, virtueller Schulungspro-

gramme. Darauf freut sie sich 

schon, denn noch muss sie bei 

jedem Wind und Wetter mit raus, 

wenn sich der Übungskran dreht.
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Konzernstruktur 
Der TÜV NORD Konzern mit seiner über 140-jährigen Tradition 

steht für Erfahrung und Kompetenz im In- und Ausland und 

bietet weltweit ein breites Spektrum hochwertiger und zukunfts-

orientierter Dienstleistungen an. 

Mit der Führungsgesellschaft TÜV NORD AG umfasst der 

Konzern insgesamt 70 vollkonsolidierte Gesellschaften. Mit 36 

Inlandsgesellschaften und 34 Gesellschaften im Ausland ist  

TÜV NORD in mehr als 70 Staaten Europas, Asiens, Amerikas 

und Afrikas präsent.

Der Konsolidierungskreis wurde im Geschäftsjahr 2009 durch 

den erstmaligen Einbezug von drei Unternehmen erweitert. 

Es handelt sich dabei um TÜV Nord Bulgarien GmbH sowie 

die Akquisitionen GWQ Gesellschaft für Werkstoffprüfung und 

Qualitätssicherung mbH und IMC-SRG Services & Consultancy 

(P) Ltd. 

Um den größtmöglichen Kundennutzen zu gewährleisten, ist  

TÜV NORD in die Geschäftsbereiche Industrie Services, Mobili-

tät, International, Rohstoffe sowie Bildung und Personal aufge-

teilt. Alle fünf Geschäftsbereiche bieten branchenübergreifende 

Leistungen sowie weltweite Services kundennah an. 

Allgemeine Konjunkturlage
Die Weltwirtschaft erlebte bis weit in das Jahr 2009 hinein die 

schwerste Rezession seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges. 

Ausgehend von der internationalen Finanzkrise des Jahres 2008 

ist die Konjunktur in den Industrieländern deutlich zurückgegan-

gen.

Diese Entwicklung hat in allen Märkten Spuren hinterlassen. Viele 

Kunden haben ihre Investitionspläne auf den Prüfstand gestellt, 

und sowohl der Automobil- als auch der Maschinenbau sowie 

die Grundstoff- und Stahlhersteller mussten die Produktion stark 

zurückfahren. Gleichermaßen verspürte auch die Bauindustrie die 

globale Rezession.

Das unsichere wirtschaftliche Umfeld hat die Geschäftsentwick-

lung des TÜV NORD Konzerns belastet. Das Umsatzwachstum 

liegt unter dem Niveau der Vorjahre, und das Konzernergebnis 

hat sich gegenüber dem Vorjahr verschlechtert.

Im Vergleich zu anderen Branchen und Wettbewerbern ist 

jedoch festzuhalten, dass sich der Konzern angesichts der 

Herausforderungen relativ stabil und leistungsfähig gezeigt hat. 

Alle Geschäftsbereiche leisteten im vergangenen Geschäftsjahr 

einen positiven Ergebnisbeitrag. Verantwortlich hierfür ist ein breit 

aufgestelltes Produktportfolio von Dienstleistungen, welches von 

den TÜV NORD Gesellschaften in nahezu allen wichtigen Indus-

trieländern der Welt angeboten wird. Somit ist der Konzern nicht 

direkt abhängig von der Entwicklung einzelner volkswirtschaftli-

cher Segmente.

Ertrags-, Vermögens- 
und Finanzlage

Ertragslage
Das Geschäftsjahr 2009 wurde mit einem Umsatz von  

850,4 Mio. € (2008: 830,4 Mio. €) beendet. In den vergangenen 

fünf Jahren ist es gelungen, den Umsatz um 39,3 % zu steigern. 

Diese Entwicklung illustriert folgende Abbildung (Mio. €): 

Konzernabschluss 2009
Konzern-Lagebericht 

für das Geschäftsjahr 2009

2009� 850,4

2008� 830,4

2007� 735,3

2006*� 637,0

2005*� 610,4
*Umsatz nach HGB
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Nach Geschäftsbereichen gegliedert ergab sich für 2009 folgen-

de Umsatzaufteilung: 

    

Das Inlandsgeschäft des TÜV NORD Konzerns schloss 2009 mit 

Umsatzerlösen in Höhe von 681,9 Mio. € (2008: 676,6 Mio. €) 

ab. Der Anteil des internationalen Geschäftes am Konzernumsatz 

betrug 168,5 Mio. € (2008: 153,8 Mio. €). Insgesamt wurden 

19,8 % der Umsätze in den ausländischen Tochtergesellschaften 

erwirtschaftet. 

Die Aufteilung der Umsätze nach Regionen zeigt folgende Abbil-

dung (Mio. €):

Aufgrund der heterogenen Marktpräsenz und regionalen Ausrich-

tung haben sich die einzelnen Geschäftsbereiche im Berichtsjahr 

unterschiedlich entwickelt.

Der Umsatz des Geschäftsbereiches Industrie Services betrug 

310,7 Mio. € (2008: 298,6 Mio. €). Die drei Geschäftsfelder Sys-

tems, Energie- und Systemtechnik sowie Zertifizierung entwickel-

ten sich wie folgt:

Der Umsatz im Geschäftsfeld Systems ist um 4,9 Mio. € auf 

184,7 Mio. € gestiegen. In den kommenden Jahren steht die 

Kompensation der Auswirkungen der Wirtschaftskrise durch die 

Erschließung neuer Marktsegmente im Fokus. Im Geschäftsfeld 

Energie- und Systemtechnik lag der Umsatz mit 83,6 Mio. € 

über dem Vorjahresniveau von 79,9 Mio. €. Für 2010 wird ein 

leichtes Wachstum erwartet, wobei dies von der weiterhin er-

folgreichen Internationalisierung und dem Ausbau der nuklearen 

Ver- und Entsorgungstätigkeiten abhängt. Das Geschäftsfeld 

Zertifizierung konnte die Umsatzerlöse erneut steigern.  

Nach 38,9 Mio. € im Vorjahr wurde der Umsatz um 9,0 % auf 

42,4 Mio. € erhöht. In den nächsten Jahren wird mit einer wei-

terhin positiven Entwicklung gerechnet. Wachstumstreiber sind 

dabei die Bereiche Umwelt- und Klimaschutz, Technologie sowie 

Verbraucherschutz.  

Der Umsatz des Geschäftsbereiches Mobilität in Höhe von 

284,0 Mio. € lag um 0,8 % unter dem Vorjahresniveau von  

286,4 Mio. €. Ursächlich hierfür waren zum einen erhöhte 

Marktaktivitäten der Wettbewerber, die zu Rückgängen der Prüf-

zahlen im Geschäftsfeld Autohäuser und Werkstätten führten. 

Zum anderen ist im Institut für Fahrzeugtechnik und Mobilität 

(IFM) das Fachgebiet Fahrzeugelektronik durch einen konjunk-

turellen Auftragsmangel belastet. Der Umsatzrückgang wirkte 

sich nicht vollständig auf das Ergebnis aus, was auf das im März 

2008 initiierte Ergebnisverbesserungsprogramm zurückzuführen 

ist. In den nächsten Jahren soll die Geschäftsentwicklung des 

Geschäftsbereiches durch weitere Prozessoptimierungen forciert 

werden. 

Industrie Services� 37 %

Bildung und
Personal

Rohstoffe

International

33 %    Mobilität

13 %
12 %

5 %

Deutschland� 681,9

Amerika

Asien

Europa
108,4

46,5
13,6
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Der Umsatz des Geschäftsbereiches International betrug 

106,0 Mio. € (2008: 101,4 Mio. €). Neben Zertifizierungen und 

technischen Inspektionen umfasst das Produktportfolio u. a. 

Dienstleistungen in den Bereichen Umwelt und Sicherheit. Für 

2010 ist die Fortsetzung der Umsatzerhöhung im zweistelligen 

Prozentbereich geplant. Dazu sollen z. B. die freiwirtschaftli-

chen Geschäftstätigkeiten des Geschäftsbereiches Bildung und 

Personal international weiter ausgebaut werden. Ferner sollen die 

Umsatzziele durch den gezielten Ausbau der Standorte erreicht 

werden. 

Im Geschäftsbereich Rohstoffe erzielte die DMT Gruppe einen 

Umsatz von 103,8 Mio. € (2008: 103,1 Mio. €). Der Geschäfts-

bereich wurde durch die Akquisition IMC-SRG Services & 

Consultancy (P) Ltd., Kolkata/Indien, erweitert. Das Geschäft soll 

zukünftig sowohl organisch als auch durch weitere Unterneh-

mensakquisitionen wachsen. 

Im Geschäftsbereich Bildung und Personal wurde der Umsatz 

um 12,2 % auf 45,9 Mio. € (2008: 40,9 Mio. €) erhöht. Der Um-

satzanstieg basiert im Wesentlichen auf den guten Entwicklun-

gen im Bereich der geförderten Maßnahmen mit der Agentur für 

Arbeit bzw. den Arbeitsgemeinschaften. Im Jahr 2010 sind Um-

satzsteigerungen durch Ausweitung des geförderten Geschäfts 

auf Bielefeld und Hannover sowie durch die Neueröffnung von 

Geschäftsstellen in Frankfurt und Stuttgart geplant. 

Die Konzernaufwendungen sind im Berichtsjahr um 3,2 % auf 

879,0 Mio. € gestiegen. Der Materialaufwand hat sich von  

125,7 Mio. € im Vorjahr auf 130,3 Mio. € erhöht. Die Personal-

aufwendungen sind um 26,5 Mio. € auf 536,8 Mio. € gestiegen. 

Weitere Informationen zu den Aufwendungen enthält der Kon-

zern-Anhang unter Pkt. 3 „Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- 

und -Verlustrechnung“.

Das Geschäftsjahr 2009 des TÜV NORD Konzerns verlief vor 

dem Hintergrund der Wirtschaftskrise zufriedenstellend. Es konn-

te ein Betriebsergebnis (EBIT) vor neutralen Effekten in Höhe von 

43,4 Mio. € (2008: 49,2 Mio. €) erzielt werden. 

Im neutralen Ergebnis in Höhe von -15,9 Mio. € sind im Wesent-

lichen Mehraufwendungen an den Pensions-Sicherungs-Verein 

(PSV) enthalten. 2008 setzte sich das neutrale Ergebnis in Höhe 

von -19,8 Mio. € vorwiegend aus den Aufwendungen für das 

Ergebnisverbesserungsprogramm bei der TÜV NORD Mobilität 

GmbH & Co. KG zusammen.  

Das Vorsteuerergebnis (EBT) betrug 27,7 Mio. € (2008: 30,0 Mio. €) 

und der Jahresüberschuss 17,5 Mio. € (2008: 20,0 Mio. €). 

Vermögenslage
Der TÜV NORD Konzern weist solide Bilanzrelationen auf. 

Die Bilanzsumme sank im Berichtsjahr auf 507,8 Mio. €  

(2008: 547,9 Mio. €). 

Das langfristige Vermögen ist von 300,1 Mio. € auf 307,6 Mio. €

gestiegen. Der Deckungsgrad des langfristig gebundenen Ver-

mögens (Eigenkapital zuzüglich Pensionsrückstellungen/langfris-

tiges Vermögen) lag bei 93,8 % (2008: 96,3 %). 

Das kurzfristige Vermögen betrug, mit einem Anteil von 39,4 % 

an der Bilanzsumme, 200,2 Mio. € (2008: 247,8 Mio. €). 

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sind auf 

38,2 Mio. € (2008: 76,9 Mio. €) gesunken. 

Zudem verfügt der Konzern über stille Reserven, vorwiegend im 

Immobilienbesitz und in Beteiligungen.

Das Eigenkapital hat sich von 137,2 Mio. € im Vorjahr auf 

127,1 Mio. € verringert. Ursächlich hierfür war der Ansatz eines 

niedrigeren Diskontierungszinssatzes bei den Pensionsrückstel-

lungen. Die Eigenkapitalquote hat sich jedoch im Vergleich zum 

Vorjahr nicht verändert und betrug 25,0 %. 
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Im Geschäftsjahr 2009 wurden 614,0 Mio. € des Planvermögens 

mit den Pensionsrückstellungen saldiert (2008: 580,8 Mio. €). 

Der nicht durch Planvermögen ausfinanzierte Teil der Rückstel-

lung für laufende und künftige Pensionsverpflichtungen lag bei 

161,5 Mio. € (2008: 151,8 Mio. €). Die Rückstellung für Altersteil-

zeitverpflichtungen betrug 25,5 Mio. € (2008: 19,7 Mio. €).

Die Rückdeckung der Pensionsrückstellungen wurde um 

24,3 Mio. € auf 638,7 Mio. € erhöht. Durch die Zuführung konnte 

die Rückdeckungsquote der Pensionsrückstellungen im Vergleich 

zum Vorjahr erneut gesteigert werden. Bei Anwendung des 

steuerlichen Teilwertverfahrens nach § 6a EStG ergibt sich eine 

Rückdeckung von rd. 102 %, so dass eine hohe Absicherung für 

die Altersversorgungsansprüche sichergestellt ist.

Weitere Informationen zur Vermögenslage enthält der Konzern-

Anhang unter Pkt. 4. „Erläuterungen zur Konzern-Bilanz“.

 

Finanzlage
Die konservative Finanzstrategie des TÜV NORD Konzerns 

wurde auch 2009 fortgesetzt. Die wichtigsten Ziele bleiben die 

weitere Erhaltung des sehr guten Ratings, die Sicherstellung 

einer angemessenen Liquidität und die bedarfsgerechte zentrale 

Konzernfinanzierung der Tochtergesellschaften. Darüber hinaus 

sind die Sicherstellung einer weitreichenden finanziellen Flexi-

bilität und das transparente Risikomanagement Grundlage der 

Finanzstrategie.

TÜV NORD verfügt über die Bonität „bundesbankfähig“ der Deut-

schen Bundesbank. Damit zählt TÜV NORD im Wettbewerbsver-

gleich zu den am besten gerateten Unternehmen.

Der Cashflow (vgl. Konzern-Kapitalflussrechnung) betrug 

61,5 Mio. € und wurde im Wesentlichen für die Rückdeckung der 

Pensionsrückstellungen, für Investitionen in immaterielle Vermö-

genswerte und Sachanlagen sowie für Tilgungen des Konsortial-

kredites verwendet. Die Nettofinanzposition des TÜV NORD Kon-

zerns hat sich von 26,1 Mio. € im Vorjahr auf 30,5 Mio. € erhöht. 

Investitionen
Das im Jahr 2006 von TÜV NORD beschlossene Investitionspro-

gramm wurde auch 2009 weiter umgesetzt. Alle Projekte wurden 

nach wertschaffenden Kriterien beurteilt. Dabei wurde jedes 

potenzielle Akquisitions- oder Investitionsprojekt sowohl nach 

seiner Rendite als auch hinsichtlich seiner Auswirkungen auf die 

Konzernbilanz geprüft und analysiert.

Das Investitionsvolumen ohne Unternehmensakquisitionen lag 

im Geschäftsjahr bei 24,8 Mio. € (2008: 47,5 Mio. €). Davon 

entfielen 21,4 Mio. € auf die inländischen Gesellschaften und 

3,4 Mio. € auf das Ausland. Im Fokus standen Sachinvestitionen 

in Prüfungsausrüstungen.

Zum Bilanzstichtag bestanden keine wesentlichen Investitions-

verpflichtungen.

Im Geschäftsjahr gab der TÜV NORD Konzern insgesamt 

7,5 Mio. € für Unternehmens- und Beteiligungserwerbe aus 

(2008: 4,9 Mio. €).

Im Februar 2009 erwarb IMC Group Consulting Ltd., die Mehr-

heitsanteile an der indischen Gesellschaft IMC-SRG Services & 

Consultancy (P) Ltd. Das Unternehmen ist auf Bergbau-Consul-

ting, Rohstoff-Bewertung und Umweltberatungs-Dienstleistungen 

spezialisiert. Durch die neue Beteiligung erhält der Geschäft-

bereich Rohstoffe einen verbesserten Zugang zum asiatischen 

Markt. 

Ferner wurde im September 2009 GWQ Gesellschaft für 

Werkstoffprüfung und Qualitätssicherung mbH, Moers, von TÜV 

NORD Systems GmbH & Co. KG gekauft. Dieser Erwerb stärkt 

die Kompetenzen des Geschäftsbereiches Industrie Services auf 

dem Markt für zerstörungsfreie Werkstoffprüfungen.
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Darüber hinaus wurden einige kleinere Gesellschaften in ver-

schiedenen Geschäftsbereichen erworben.

Der Integrationsprozess der neuen Gesellschaften in den Kon-

zern verläuft erfolgreich.

Mitarbeiter
Zum 31. Dezember 2009 waren im Durchschnitt, umgerechnet 

auf Vollzeitbeschäftigte gemäß § 285 Nr. 7 HGB, 8.101 Mitar-

beiter gegenüber 7.722 im Vorjahr in den in- und ausländischen 

Konzerngesellschaften beschäftigt. Dies entspricht einem 

Zuwachs von 4,9 % innerhalb eines Jahres und 33,7 % in fünf 

Jahren. 

Die Entwicklung der durchschnittlichen Mitarbeiterkapazität zeigt 

folgende Abbildung:

Von den 8.101 vollzeitbeschäftigten Mitarbeitern waren 6.327 

im Inland und 1.774 im Ausland tätig. Damit waren 21,9 % der 

Mitarbeiter außerhalb Deutschlands beschäftigt.

Einschließlich der von den Vereinen gestellten Sachverständigen 

betrug die durchschnittliche Zahl der Vollzeitbeschäftigten 8.236 

(2008: 7.857). Zum Stichtag 31. Dezember 2009 betrug die 

Mitarbeiterzahl 9.934 nach Köpfen. 

Eine besondere Rolle für die Zukunftssicherung und der Garant 

für ein hohes Qualitätsniveau stellt die zielorientierte Aus- und 

Weiterbildung der Beschäftigten des TÜV NORD Konzerns dar.

 

Für die Nutzung von internen und externen Schulungsangeboten

wurden 2009 Ausgaben in Höhe von 5,6 Mio. € (2008: 5,2 Mio. €)

getätigt. Die erfolgreiche Umsetzung dieser Weiterbildungsange-

bote bestätigt die Auszeichnung von TÜV NORD als attraktiver 

Arbeitgeber. Der Konzern erhielt wie im Vorjahr auch 2009 das 

Gütesiegel „Top Arbeitgeber für Ingenieure“.

Der Vorstand dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 

den Unternehmensleitungen im In- und Ausland für das Enga-

gement, die Initiative und das Einbringen von neuen Ideen und 

Wissen. Ebenso gilt unser Dank den Arbeitnehmervertretern für 

die vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit.

Risikomanagementsystem 
Für ein internationales Unternehmen wie TÜV NORD ist ein 

umfassendes Chancen- und Risikomanagement ein wesentli-

ches Steuerungselement. Als integraler Bestandteil des Internen 

Kontrollsystems ist die Aufgabe des Risikomanagements, Risiken 

frühzeitig zu erkennen, zu identifizieren und zu bewerten, so dass 

geeignete Gegenmaßnahmen geplant und umgesetzt werden 

können. 

Im TÜV NORD Konzern werden regelmäßig und systematisch ex-

terne und interne Risiken bei allen Mehrheitsbeteiligungen erfasst 

und konzernweit einheitlich nach ihrer potenziellen Schadenshö-

he bewertet. Gemäß der geschätzten Eintrittswahrscheinlichkeit 

erfolgt die Eingruppierung in Risikostufen. 

Soweit erforderlich, wird für die aus den verschiedenen Be-

reichen stammenden Risiken durch Rückstellungen Vorsorge 

getragen. Für potenzielle Schadensfälle und Haftungsrisiken 

bestehen adäquate Versicherungsverträge, die die finanziellen 

Auswirkungen von eintretenden Schäden in Grenzen halten bzw. 

gänzlich ausschließen. Der Umfang dieser Versicherungen wird 

laufend optimiert. 

2009� 8.101

2008� 7.722

2007� 6.942

2006� 6.292

2005� 6.059
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Gemäß der Strategie, den Unternehmenswert dauerhaft zu stei-

gern, ist die Verminderung von Risiken im TÜV NORD Konzern 

vorrangiges Ziel. In den operativen Gesellschaften werden recht-

zeitig konkrete Maßnahmen ergriffen, um Risiken zu minimieren 

sowie Chancen zu verstärken und zu nutzen. 

Konsequente Qualitätssicherung und die Optimierung des 

Ressourceneinsatzes auf allen Konzernebenen tragen zu einer 

Reduzierung der identifizierten Risiken und zur Stärkung der 

Wettbewerbsposition des Konzerns bei.

Die Risikoberichterstattung erfolgt quartalsweise an den Vorstand 

und Aufsichtsrat. Zusätzlich sind die Unternehmen im Bedarfsfall 

zu Ad-hoc-Meldungen verpflichtet.

Das Risikomanagement wird stets gemäß den aktuellen Anfor-

derungen weiterentwickelt. Die Effizienz und Wirksamkeit des 

Systems werden regelmäßig durch die interne Revision sowie 

durch externe Wirtschaftsprüfer überwacht.

Corporate Governance
Corporate Governance im TÜV NORD Konzern steht für eine 

verantwortungsbewusste und auf langfristige Wertschöpfung 

ausgerichtete Führung und Kontrolle bei allen Konzerngesell-

schaften im In- und Ausland. Grundlegende Bestandteile für die 

Sicherstellung der Corporate Governance sind angemessen 

ausgestaltete und eindeutige Regelungen und Bestimmungen, 

auf die alle Mitarbeiter im Intranet stets aktuell Zugriff haben. 

Die verbindliche Festlegung von Unternehmensleitlinien und 

Verhaltenskodex unterstützt die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

anhand konkreter Handlungsanweisungen in ihrem gesetzeskon-

formen geschäftlichen Verhalten. 

Ein Ombudsmann-System mit dem Ziel der Korruptionsbekämp-

fung ist eingerichtet. Damit hat TÜV NORD einen geschützten 

Raum für Mitarbeiter, Kunden und Geschäftspartner geschaffen, 

in dem ein renommierter Rechtsanwalt Hinweise auf mögli-

che Gesetzes- oder Richtlinienverstöße, z. B. über Korruption, 

entgegennimmt. Die Einhaltung der Regelungen und Bestimmun-

gen zur Corporate Governance wird durch die Konzernrevision 

kontinuierlich auf der Basis einer risikoorientierten Auditplanung 

überwacht.

Chancen und Risiken 
des TÜV NORD Konzerns
Als international tätiger Konzern wird TÜV NORD mit unzähligen 

Chancen und Risiken konfrontiert, die untrennbar mit dem unter-

nehmerischen Handeln verbunden sind. Chancen ergeben sich 

durch die Präsenz in Wachstumsbranchen und dynamischen 

Märkten. Investitionen in innovative Bereiche und im Ausland 

bieten die Chance, auf den steigenden Wettbewerbsdruck zu 

reagieren und die Marktposition zu stärken.

Im Geschäftsjahr 2009 waren keine Risiken erkennbar, die ein-

zeln oder in ihrer Gesamtheit den Fortbestand des TÜV NORD 

Konzerns gefährden oder die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage wesentlich beeinträchtigen könnten. Auch in absehbarer 

Zukunft drohen keine bestandsgefährdenden Risiken.

Es liegen keine wesentlichen Preisänderungs-, Ausfall- und Liqui-

ditätsrisiken sowie Risiken aus Zahlungsstromschwankungen für 

den Konzern vor. Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns 

sind so angelegt, dass aus heutiger Sicht keine wesentlichen 

Risiken bestehen.
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Chancen und Risiken 
in den Geschäftbereichen 
Der Geschäftsbereich Industrie Services ist vor allem in sei-

nem Kernmarkt Europa Risiken ausgesetzt. Absatzmarktrisiken, 

die z. B. aus Änderungen der Betriebssicherheitsverordnung 

sowie der Wirtschaftskrise resultieren, können die Geschäfts-

lage des Geschäftsfeldes Systems negativ beeinflussen. Der 

anhaltende Ingenieurmangel stellt ein weiteres Risiko dar, da 

der Mitarbeiteraufbau nicht wie geplant erfolgen kann. Sowohl 

die Attraktivität der Gesellschaften als Arbeitgeber als auch die 

Mitarbeiterbindung werden mit hoher Priorität weiter ausgebaut. 

Chancen zur Ausweitung der Geschäftstätigkeit liegen im Ange-

bot neuer und in der Erweiterung bestehender Dienstleistungen 

sowie im weltweiten Ausbau der Tätigkeiten. Im Geschäftsfeld 

Energie- und Systemtechnik ist zum einen die Abhängigkeit 

von wenigen behördlichen Großkunden im Inland ein Risiko, und 

zum anderen können sich rechtliche Risiken aus der ausstiegs-

orientierten Politik des Bundes zur Nutzung der Kernkraft negativ 

auf die Geschäftsentwicklung auswirken. Im Geschäftsfeld 

Zertifizierung ist die Wirtschaftskrise in einigen Bereichen spürbar. 

Chancen bestehen durch die Erweiterung der Laborkompeten-

zen im Rahmen der 2009 begonnenen Netzwerkstrategie. 

Der Geschäftsbereich Mobilität unterliegt sowohl bei den amt-

lichen als auch bei den freiwirtschaftlichen Dienstleistungen einer 

sich verschärfenden Wettbewerbssituation. Anhaltende Marktan-

teilsrückgänge – vorwiegend im Vertriebskanal TÜV-STATIONEN 

– machen u. a. eine Optimierung des Netzes erforderlich. Weitere 

Risiken können sich durch die Abhängigkeit von politischen Ent-

scheidungen ergeben. Aufgrund von technologischen Entwick-

lungen können Risiken, aber auch Chancen entstehen. Chancen 

zu größerer Marktdurchdringung liegen in diversifizierten Dienst-

leistungs- und Produktportfolios.

Für die Gesellschaften des Geschäftsbereiches International 

können Risiken aus Änderungen der lokalen politischen, sozialen 

und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in einigen Ländern re-

sultieren. Durch gezielten Ausbau der klassischen Kompetenzen 

sowie die Entwicklung neuer Dienstleistungen im Zertifizierungs- 

und Inspektionsgeschäft, z. B. Aviation, bieten sich Chancen zur 

Geschäftsausweitung, da sich mit der zunehmenden Globalisie-

rung ein international einheitliches Qualitätsverständnis durch-

setzt und der Bedarf nach Zertifizierung und Sicherheit zunimmt.

Im Geschäftsbereich Rohstoffe unterliegt das Projektgeschäft 

speziellen Komplexitätsrisiken und Risiken, die sich durch den 

wachsenden Wettbewerbsdruck ergeben. Das potenzielle Pro-

jektvolumen auf dem weltweiten Markt ist deutlich geringer als in 

den Vorjahren. Die gesunkenen Rohstoffpreise führen im Markt 

zu einem reduzierten Bedarf an Dienstleistungen insbesondere 

bei Exploration & Geosurvey. Durch den Ausbau des interna-

tionalen Bergbauberatungsgeschäftes bestehen mittelfristig 

Wachstumschancen.

Die Entwicklung des Geschäftsbereiches Bildung und Perso­

nal ist durch Risiken aufgrund von politischen Unwägbarkeiten 

bezüglich der Neuausrichtung der Bundesagentur für Arbeit 

beeinflusst. Die Gesellschaften haben durch die Entwicklung von 

hochwertigen Lehrgängen und der sowohl regionalen als auch 

internationalen Ausweitung der freiwirtschaftlichen Geschäftstä-

tigkeiten Chancen, ihre Marktposition auszubauen. Zusätzliche 

Potenziale bieten die zunehmende Bedeutung von Bildung, die 

Konjunktur- und Arbeitsmarktentwicklung sowie die demografi-

sche Entwicklung.
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Zusätzliche Informationen
Die TÜV NORD AG ist aufgrund der Personenidentität von 

einigen Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern nach § 17 AktG 

von TÜV Nord Holding GmbH & Co. KG, Hamburg, sowie TÜV 

HSA Holding GmbH & Co. KG, Hannover, unmittelbar bzw. vom 

TÜV Nord e.V. und TÜV Hannover/Sachsen-Anhalt e.V., mittelbar 

abhängig. Der Vorstand der TÜV NORD AG hat für die Zeit vom 

1. Januar bis 31. Dezember 2009 sowie für relevante Sondervor-

gänge im Geschäftsjahr 2009 einen Bericht gemäß § 312 AktG 

über die Beziehungen der Gesellschaft zur TÜV Nord Holding 

GmbH & Co. KG, zur TÜV HSA Holding GmbH & Co. KG, zum 

TÜV Nord e.V., zum TÜV Hannover/Sachsen-Anhalt e.V. und den 

verbundenen Unternehmen erstellt. 

Am Schluss dieses Berichtes wurde folgende Erklärung abgege-

ben: 

„Wir erklären, dass die TÜV NORD AG bei jedem Rechtsgeschäft 

mit verbundenen Unternehmen nach den Umständen, die uns 

im Zeitpunkt der Vornahme der Rechtsgeschäfte bekannt waren, 

angemessene Gegenleistungen erhalten hat. 

Über die berichteten Aktivitäten hinaus waren keine weiteren 

berichtspflichtigen Rechtsgeschäfte, Maßnahmen oder Unterlas-

sungen zu verzeichnen.“

Prognosebericht 
Trotz der erschwerten Rahmenbedingungen aufgrund der Aus-

wirkungen der Finanzkrise stehen Finanzierung und Liquidität des 

Konzerns auch in den Jahren 2010 und 2011 auf einer gesicher-

ten Basis. Gleichzeitig wird eine Verbesserung des gesamtwirt-

schaftlichen Umfeldes erwartet. Im Geschäftsjahr 2009 hat der 

Konzern die zurückliegende Krise gut abfedern können. In den 

nächsten beiden Geschäftsjahren wird angestrebt, durch interne 

und externe Maßnahmen den Konzern noch widerstandsfähiger 

gegenüber den Schwankungen der Märkte zu machen. Dabei 

wird das strategische Wachstumsprogramm weiter vorangetrie-

ben.

Ziel ist, auch in den nächsten zwei Geschäftsjahren positive Kon-

zernergebnisse zu erzielen, welche das Niveau des vergangenen 

Jahres erreichen.

Nachtragsbericht
Es liegen keine Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem 

Ende des Geschäftsjahres vor, die eine wesentliche Auswirkung 

auf den Geschäftsverlauf des Konzerns haben. 

Hannover, 4. März 2010

TÜV NORD AG

Der Vorstand
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Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009

		  Anhangs-    	 2009		 2008
		  angabe	 T €		 T €
								     
Umsatzerlöse	 3.1.	 850.428		 830.416
		
Veränderung des Bestandes an fertigen und							    
unfertigen Erzeugnissen und Leistungen		  539		 -696

Andere aktivierte Eigenleistungen		  0		 311

Sonstige betriebliche Erträge	 3.2.	 57.394		 50.896
							    
Materialaufwand	 3.3.	 -130.307		 -125.709

Personalaufwand	 3.4.			
a)	Löhne und Gehälter		  -402.029		 -384.819
b)	Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung		  -134.760		 -125.484

Abschreibungen	 3.5.	 -25.795		 -21.890
				  
Sonstige betriebliche Aufwendungen	 3.6.	 -186.138		 -193.698
				  
Betriebsergebnis		  29.332		 29.327
					  
Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen		  1.100		 1.042
					  
Ergebnis aus übrigen Beteiligungen		  312		 289
						   
Zinserträge		  1.450		 3.172
						   
Zinsaufwendungen		  -2.702		 -3.630
					  
Sonstiges Finanzergebnis		  -1.773		 -165

Finanzergebnis	 3.7.	- 1.613		 708
						   
Ergebnis vor Steuern (EBT)		  27.719		 30.035

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag	 3.8.
a)	Laufender Steueraufwand		  -11.474		 -13.873
b)	Latente Steuern		  1.221		 3.858
				  
Konzernjahresüberschuss		  17.466		 20.020
							       
Der Konzernjahresüberschuss entfällt auf:						   
Gesellschafter der TÜV NORD AG		  15.554		 18.692
Minderheitenanteile 		  1.912		 1.328
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Konzern-Bilanz zum 31. Dezember 2009

AKTIVA	 Anhangs-    	 31.12.2009			   31.12.2008
	 angabe	 T €		  T €
								      
A. LANGFRISTIGES VERMÖGEN							     

Immaterielle Vermögenswerte	 4.1.	 57.134		  54.858

Sachanlagen	 4.2.	 158.248		  156.525

Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen	 4.3.	 2.172	 1.710

Andere finanzielle Vermögenswerte	 4.4.	 31.573		  40.024

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen	 4.6.	 206		  84

Sonstige Vermögenswerte	 4.7.	 1.504		  1.226

Latente Steueransprüche	 3.8.	 56.717		  45.690
				  
SUMME LANGFRISTIGES VERMÖGEN		  307.554		  300.117
								      

B. KURZFRISTIGES VERMÖGEN							     

Vorräte	 4.5.	 32.584		  35.743

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen	 4.6.	 119.655		  124.889

Sonstige Vermögenswerte	 4.7.	 5.503		  5.375

Ertragsteuerforderungen		  3.216				    4.159
	
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente	 4.8.	 38.183		  76.919
								      
SUMME KURZFRISTIGES VERMÖGEN		  199.141		  247.085
								      

C. ZUR VERÄUSSERUNG VORGESEHENE VERMÖGENSWERTE	 4.9.	 1.117		  744
								      
								      
	

								      
		  507.812		  547.946
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PASSIVA	 Anhangs-    	 31.12.2009		  31.12.2008
	 angabe	 T €		  T €
						    
A. EIGENKAPITAL						    
						    
Gezeichnetes Kapital	 4.10.	 10.000	 10.000
						    
Kapitalrücklage	 4.10.	 115.332		  115.332
						    
Gewinnrücklagen	 4.10.	 -43.943		  -50.970
						    
Sonstige Eigenkapitalpositionen	 4.10.	 40.647		  58.718
						    
Minderheitenanteile	 4.10.	 5.027		  4.143
						    
SUMME EIGENKAPITAL		  127.063		  137.223
						    

B. LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN UND RÜCKSTELLUNGEN						    
						    
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen	 4.11.	 161.480		  151.759
						    
Sonstige langfristige Rückstellungen	 4.12.	 44.452		  44.208
						    
Finanzschulden	 4.13.	 740		  1.017
						    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten	 4.13.	 6.610		  6.128
						    
Latente Steuerschulden	 3.8.	 6.204		  4.346
						    
Übrige Verbindlichkeiten	 4.13.	 45		  46
						    
SUMME LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN UND RÜCKSTELLUNGEN		  219.531		  207.504
						    

C. KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN UND RÜCKSTELLUNGEN						    
						    
Kurzfristige Rückstellungen	 4.12.	 32.499		  25.433
						    
Finanzschulden	 4.13.	 5.311		  47.329

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten	 4.13.	 69.637		  76.085
						    
Ertragsteuerverbindlichkeiten		  7.564		  7.391
						    
Übrige Verbindlichkeiten	 4.13.	 46.207		  46.981
						    
SUMME KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN UND RÜCKSTELLUNGEN		  161.218		  203.219
						    

		  507.812		  547.946

Konzernabschluss 2009
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Konzern-Kapitalflussrechnung
für das Geschäftsjahr 2009

	 Anhangs-    	 2009				    2008
	 angabe	 T €		  T €

Konzernjahresüberschuss		  17.466	 20.020

Berichtigungen zahlungsunwirksamer Vorgänge

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte		  25.795				    21.890

Abschreibungen auf Finanzanlagen		  1.773		  165

Pensionsaufwand		  16.448		  48.862

Cashflow		  61.482		  90.937

Sonstige Veränderungen Pensionsrückstellungen		  26.409		  -44.462

Ergebnisvereinnahmungen aus assoziierten Unternehmen		  -462		  -566

Zinsaufwendungen/-erträge		  1.252		  458

Veränderung der aktiven und passiven latenten Steuern		  -9.912		  10.660

Gewinne aus Anlagenabgängen		  344		  -1.050

Veränderungen der Vorräte, Forderungen und sonstigen Vermögenswerte		  9.663		  4.933

Veränderungen der Verbindlichkeiten, sonstigen Rückstellungen und sonstigen Passiva		  -9.764		  57.314

Ertragsteuerzahlungen		  -9.253		  -13.206

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit	 5.	 69.759		  105.018

Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten		  34		  85

Einzahlungen aus Abgängen von Sachanlagen		  1.312		  2.652

Einzahlungen aus Abgängen der übrigen Finanzanlagen		  42.928		  24.436

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte		  -2.314		  -6.884

Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen		  -22.487		  -40.577

Auszahlungen für Investitionen in übrige Finanzanlagen		  -69.363		  -64.721

Erwerb von konsolidierten Unternehmen		  -5.931		  -3.514

Zinseinzahlungen		  1.029		  2.692

Cashflow aus Investitionstätigkeit	 5.	- 54.792		-  85.831

Einzahlungen aus der Aufnahme von Darlehen		  674		  14.000

Auszahlungen an Unternehmenseigner und Minderheitengesellschafter		  -9.199		  -7.335

Auszahlungen für die Tilgung von Darlehen		  -44.038		  -2.131

Zinsauszahlungen		  -1.563		  -3.334

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit	 5.	- 54.126		  1.200

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes		-  39.159		  20.387

Wechselkurs- und konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelbestandes		  423		  -1.377

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode		  76.919		  57.909

Finanzmittelbestand am Ende der Periode		  38.183		  76.919

Ergänzende Informationen:								      

Im operativen Cashflow enthaltene Einzahlungen aus Dividenden		  791		  803
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	     	 2009				    2008
		  T €		  T €
			 
Konzernjahresüberschuss		  17.466	 20.020
				  

Veränderung der versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste 1)		  -27.590	 45.468
				  
Steuereffekt		  8.808	 -14.459

				  
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste gesamt		-  18.782	 31.009
		
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Wertpapiere)		  18	 32
				  
Währungsdifferenzen		  422	- 2.087
				  
Sonstiges Ergebnis		-  18.342	 28.954
								      
		
Gesamtergebnis		-  876	 48.974
				  
Davon entfallen auf				  

Gesellschafter der TÜV NORD AG		  -2.517	 47.345
Minderheitenanteile		  1.641	 1.629

				  
1) Einschließlich der Minderheitenanteile in Höhe von T € -523 (2008: T € 786).

Konzernabschluss 2009
Konzern-Gesamtergebnisrechnung
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

				                   Kumuliertes           Other Comprehensive Income							     
			 
		  Gezeichnetes	 Kapital-	 Gewinn-	 Währungs-		  Zur Veräußerung	 Versicherungs-	 Anteil der	 Minderheiten-	 Konzern-
		  Kapital	 rücklage	 rücklagen	 differenzen		  verfügbare	 mathematische	 Gesellschafter	 anteile	 Eigenkapital
							       finanzielle	 Gewinne und	 der TÜV NORD AG		
T €							       Vermögenswerte	 Verluste				  
	

Stand zum 1. Januar 2008		  10.000	 115.332	- 62.669	- 121		  68	 30.118	 92.728	 3.675	 96.403

Gesamtergebnis		  0	 0	 18.692	 -1.860		  32	 30.481	 47.345	 1.629	 48.974
										        
Gezahlte Dividenden		  0	 0	 -6.985	 0		  0	 0	 -6.985	 -350	 -7.335
										        
Veränderungen Konsolidierungskreis		  0	 0	 0	 0		  0	 0	 0	 -811	 -811
										        
Übrige Veränderungen		  0	 0	 -8	 0		  0	 0	 -8	 0	 -8

Stand zum 31. Dezember 2008		  10.000	 115.332	- 50.970	- 1.981		  100	 60.599	 133.080	 4.143	 137.223

										        
Gesamtergebnis		  0	 0	 15.554	 338		  18	 -18.427	 -2.517	 1.641	 -876
										        
Gezahlte Dividenden		  0	 0	 -8.513	 0		  0	 0	 -8.513	 -686	 -9.199
										        
Veränderungen Konsolidierungskreis		  0	 0	 0	 0		  0	 0	 0	 -71	 -71
										        
Übrige Veränderungen		  0	 0	 -14	 0		  0	 0	 -14	 0	 -14
	
Stand zum 31. Dezember 2009		  10.000	 115.332	- 43.943	- 1.643		  118	 42.172	 122.036	 5.027	 127.063
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				                   Kumuliertes           Other Comprehensive Income							     
			 
		  Gezeichnetes	 Kapital-	 Gewinn-	 Währungs-		  Zur Veräußerung	 Versicherungs-	 Anteil der	 Minderheiten-	 Konzern-
		  Kapital	 rücklage	 rücklagen	 differenzen		  verfügbare	 mathematische	 Gesellschafter	 anteile	 Eigenkapital
							       finanzielle	 Gewinne und	 der TÜV NORD AG		
T €							       Vermögenswerte	 Verluste				  
	

Stand zum 1. Januar 2008		  10.000	 115.332	- 62.669	- 121		  68	 30.118	 92.728	 3.675	 96.403

Gesamtergebnis		  0	 0	 18.692	 -1.860		  32	 30.481	 47.345	 1.629	 48.974
										        
Gezahlte Dividenden		  0	 0	 -6.985	 0		  0	 0	 -6.985	 -350	 -7.335
										        
Veränderungen Konsolidierungskreis		  0	 0	 0	 0		  0	 0	 0	 -811	 -811
										        
Übrige Veränderungen		  0	 0	 -8	 0		  0	 0	 -8	 0	 -8

Stand zum 31. Dezember 2008		  10.000	 115.332	- 50.970	- 1.981		  100	 60.599	 133.080	 4.143	 137.223

										        
Gesamtergebnis		  0	 0	 15.554	 338		  18	 -18.427	 -2.517	 1.641	 -876
										        
Gezahlte Dividenden		  0	 0	 -8.513	 0		  0	 0	 -8.513	 -686	 -9.199
										        
Veränderungen Konsolidierungskreis		  0	 0	 0	 0		  0	 0	 0	 -71	 -71
										        
Übrige Veränderungen		  0	 0	 -14	 0		  0	 0	 -14	 0	 -14
	
Stand zum 31. Dezember 2009		  10.000	 115.332	- 43.943	- 1.643		  118	 42.172	 122.036	 5.027	 127.063
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Konzern-Anhang 
für das Geschäftsjahr 2009

1. Allgemeine Grundsätze

1.1. Unternehmensinformation

Die TÜV NORD AG ist eines der größten technischen Dienstleis-

tungsunternehmen in Deutschland, das ein breites Beratungs-, 

Prüf- und Servicespektrum in den Geschäftsbereichen Industrie 

Services, Mobilität, International, Rohstoffe, sowie Bildung und 

Personal in mehr als 70 Staaten weltweit anbietet. 

Die TÜV NORD AG mit Sitz in Hannover, Deutschland, ist als Mut-

terunternehmen des Konzerns im Handelsregister beim Amtsge-

richt Hannover unter der Nr. HRB 200158 eingetragen.

Der Vorstand der TÜV NORD AG hat den Konzernabschluss zum 

31. Dezember 2009 und den Bericht über die Lage des Konzerns 

für das Geschäftsjahr 2009 am 4. März 2010 aufgestellt und zur 

Vorlage an den Aufsichtsrat weitergegeben.

1.2. Grundlagen des Konzernabschlusses

Unter Inanspruchnahme des Wahlrechts gem. § 315a Abs. 3 

HGB hat die TÜV NORD AG ihren Konzernabschluss zum  

31. Dezember 2009 in Übereinstimmung mit den International 

Financial Reporting Standards (IFRS) und unter Beachtung der 

ergänzenden handelsrechtlichen Vorschriften nach § 315a Abs. 1 

HGB aufgestellt. Alle bis zum 31. Dezember 2009 vom Interna-

tional Accounting Standards Board (IASB) verabschiedeten IAS/

IFRS sowie die Verlautbarungen des International Financial Repor-

ting Interpretations Committee (IFRIC) wurden für das Geschäfts-

jahr 2009 angewandt, soweit diese bis zur Veröffentlichung des 

Konzernabschlusses durch die Kommission der Europäischen 

Union anerkannt wurden und verpflichtend anzuwenden sind. Ne-

ben der Gewinn- und Verlustrechnung, der Bilanz und der Kapital-

flussrechnung wird eine Aufstellung der im Eigenkapital erfassten 

Aufwendungen und Erträge (Gesamtergebnisrechnung) gezeigt. 

Um die Gleichwertigkeit mit einem nach handelsrechtlichen 

Vorschriften aufgestellten Konzernab-schluss zu erzielen, werden 

alle über die Regelungen des IASB hinausgehenden gesetzlichen 

Angaben- und Erläuterungspflichten, insbesondere die Erstellung 

eines Lageberichts, erfüllt.

Der Konzernabschluss ist in Euro und auf Basis historischer An-

schaffungs- und Herstellungskosten, mit Ausnahme bestimmter 

Finanzinstrumente, die zu Zeitwerten ausgewiesen sind, aufge-

stellt. Die Beträge werden, soweit nicht anderweitig vermerkt, in 

Tausend Euro (T €) angegeben. Zur Verbesserung der Klarheit 

und Übersichtlichkeit der Darstellung sind in der Bilanz und in der 

Gewinn- und Verlustrechnung einzelne Posten zusammengefasst 

und im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert.

Der Konzernabschluss basiert auf der Konzernbuchführung. In 

der jeweiligen Landeswährung erstellte Jahresabschlüsse werden 

in Euro umgerechnet.

Der Abschlussstichtag des TÜV NORD Konzerns sowie aller in 

den Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesellschaften ist 

der 31. Dezember des jeweils geltenden Kalenderjahres.

 

1.3. �Neu herausgegebene, nicht vorzeitig angewandte  

Rechnungslegungsvorschriften

Das IASB bzw. IFRIC hat nachfolgende Standards, Interpretati-

onen und Änderungen zu Standards verabschiedet, die bereits 

von der EU in europäisches Recht übernommen wurden, deren 

Anwendung im Geschäftsjahr jedoch noch nicht verpflichtend ist. 

Auf die Ausübung des Wahlrechts zur vorzeitigen Anwendung 

wurde verzichtet.



55

Konzernabschluss 2009

Standard / Interpretation	 Verpflichtende Anwendung

IAS 27 revised 2008: 
„Consolidated and Separate Financial Statements“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2009 beginnen

IFRS 1 revised 2008: „First-time Adoption of IFRS“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 31.12.2009 beginnen

IFRS 3 revised 2008: „Business Combinations“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2009 beginnen

Amendments to IAS 32: „Financial Instruments: Presentation“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.2.2010 beginnen

Amendments to IFRIC 9: „Reassessment of Embedded Derivatives“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 30.6.2009 beginnen
and IAS 39: „Financial Instruments: Recognition and Measurement“	

Amendments to IAS 39: 	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2009 beginnen
„Financial Instruments: Recognition and Measurement“	

IFRIC 12: „Service Concession Arrangements“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 29.3.2009 beginnen

IFRIC 15: „Agreements for the Construction of Real Estate“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 31.12.2009 beginnen

IFRIC 16: „Hedges of a Net Investment in a Foreign Operation“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 30.6.2009 beginnen

IFRIC 17: „Distributions of Non-Cash Assets to Owners“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 31.10.2009 beginnen

IFRIC 18: „Transfers of Assets from Customers“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 31.10.2009 beginnen

TÜV NORD AG geht davon aus, dass die Anwendung der zum 

Bilanzstichtag herausgegebenen, aber noch nicht verbindlich 

umzusetzenden Standards, keine wesentlichen Auswirkungen 

auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben wird.

Für die folgenden Standards, Interpretationen und Änderungen 

zu bestehenden Standards, die vom IASB bzw. IFRIC verab-

schiedet wurden, ist die Übernahme durch die EU (Endorsement) 

bislang noch nicht erfolgt, so dass eine vorzeitige Anwendung 

unzulässig ist.

Standard / Interpretation	 Verpflichtende Anwendung

IFRS 9: „Financial Instruments“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.1.2013 beginnen

Amendments to IAS 24: „Related Party Disclosures“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.1.2011 beginnen

Amendments to IFRS 1: „First-time Adoption of IFRS“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.1.2010 beginnen

Amendments to IFRS 2: „Share-based Payment“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.1.2010 beginnen

Improvements to IFRS (issued 16.04.2009)	 Soweit im Einzelfall nicht anders geregelt, Geschäftsjahre, 	
	 die am oder nach dem 1.1.2010 beginnen

IFRIC 19: „Extinguishing Financial Liabilities with Equity Instruments“	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2010 beginnen

Amendments to IFRIC 14: „IAS 19 – The Limit on a Defined Benefit 	 Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.1.2011 beginnen
Asset, Minimum Funding Requirements and their Interaction“ 
(issued 26.11.2009)
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2. �Zusammenfassung 
der wesentlichen Grundsätze  
der Rechnungslegung

2.1. Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss sind neben der TÜV NORD AG 35 

(2008: 36) inländische und 34 (2008: 33) ausländische Unter-

nehmen einbezogen, bei denen die TÜV NORD AG über die 

direkte oder indirekte Mehrheit der Stimmrechte verfügt oder auf 

andere Weise die Kontrolle über die Finanz- und Geschäftspoli-

tik ausübt und aus deren Tätigkeit Nutzen ziehen kann. Bei der 

Bestimmung eines Kontrollverhältnisses finden auch potenzielle 

Stimmrechte Berücksichtigung, die gegenwärtig ausgeübt oder 

umgewandelt werden können.

Nicht in den Konzernabschluss einbezogen werden Gesellschaf-

ten, die für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

des Konzerns nur von untergeordneter Bedeutung sind. Die Aus-

wirkung des Verzichts auf die Vollkonsolidierung bedeutet eine 

Verringerung des Konzernumsatzes um -0,8 % (2008: -0,9 %) 

und eine Erhöhung des Konzernergebnisses vor Steuern (EBT) 

um 2,9 % (2008: -2,3 %). 

Ferner wurden 5 Unternehmen (vgl. 4.3.) nach der Equity-Metho-

de bewertet.

In einer Aufstellung des Anteilsbesitzes sind die verbundenen 

Unternehmen und Beteiligungen des TÜV NORD Konzerns, unter 

Angabe des Beteiligungsanteils, dargestellt. Die Aufstellung des 

gesamten Anteilsbesitzes des Konzerns wird im elektronischen 

Bundesanzeiger als Bestandteil des Anhangs bekannt gemacht.

2.2. Änderungen des Konsolidierungskreises

Der Konsolidierungskreis wurde im Geschäftsjahr 2009 durch 

den erstmaligen Einbezug von drei Unternehmen erweitert. Es 

handelt sich dabei um TÜV Nord Bulgarien GmbH, Plovdiv/

Bulgarien (TN Bulgarien) sowie die Akquisitionen IMC-SRG 

Services & Consultancy (P) Ltd., Kolkata/Indien (IMC-SRG) und 

GWQ Gesellschaft für Werkstoffprüfung und Qualitätssicherung 

mbH, Moers (GWQ). Der Stichtag der Erstkonsolidierung der neu 

einbezogenen Gesellschaften war der 1. Januar 2009 bzw. der 

Zeitpunkt des Erwerbs.  

TN Bulgarien wurde zum 1. Januar 2009 erstmalig in den 

Konsolidierungskreis der TÜV NORD AG aufgenommen. In den 

Vorjahren war die Gesellschaft als nicht konsolidiertes, verbunde-

nes Unternehmen ausgewiesen worden.

Im Geschäftsbereich Rohstoffe erwarb IMC Group Consulting 

Ltd., Nottingham/Großbritannien, mit Kauf- und Übertragungs-

vertrag vom 16. Februar 2009 die indische Gesellschaft IMC-

SRG zu 51 %. Es wurde ein Kaufpreis in Höhe von T € 374 

gezahlt. Aus der Erstkonsolidierung des Unternehmens ergibt 

sich ein Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von T € 308. 

Mit wirtschaftlicher Wirkung zum 1. September 2009 hat TÜV 

NORD Systems GmbH & Co. KG, Hamburg, 100 % der Anteile 

an GWQ erworben. Der Kaufpreis betrug T € 6.100. Im Rahmen 

der Kaufpreisallokation wurde ein immaterieller Vermögens-

wert in Höhe von T € 2.322 aktiviert, der einer planmäßigen 

Abschreibung unterliegt. Latente Steuern wurden in Höhe von 

T € 743 passiviert. Der danach verbleibende Geschäfts- oder 

Firmenwert beträgt T € 3.638. Der Ergebnisanteil von GWQ am 

Jahresüberschuss betrug T € 251. Wäre der Erwerbszeitpunkt 

der 1. Januar 2009 gewesen, hätte der Ergebnisanteil T € 674 

betragen. Der Umsatz der Gesellschaft beträgt seit Einbeziehung 

in den Konzernabschluss der TÜV NORD AG T € 1.899. Unter 
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der Annahme, dass der Unternehmenserwerb bereits zu Beginn 

des Geschäftsjahres stattgefunden hätte, lägen die Umsatzerlöse 

bei T € 5.939.

Mit Vertrag vom 30. März 2009 zwischen TÜV NORD Internatio-

nal GmbH & Co. KG, Essen, und Instituto Brasileiro da Qualidade 

Nuclear, Rio de Janeiro/Brasilien, wurden im Rahmen einer Kapi-

talerhöhung in Höhe von T € 236 die Anteile an der Gesellschaft 

BRTÜV Avaliacoes da Qualidade S.A., São Paulo/Brasilien um 

24,01 % auf 75,01 % aufgestockt. Die Differenz zwischen den 

Anschaffungskosten und angesetzten beizulegenden Nettower-

ten der identifizierten Vermögenswerte und Schulden beläuft 

sich auf T € -95 und wurde als passivischer Unterschiedsbetrag 

qualifiziert.

Die Gesellschaft MEDITÜV Rhein-Ruhr GmbH & Co. KG wurde 

auf MEDITÜV GmbH & Co. KG rückwirkend zum 1. Januar 2009 

verschmolzen. Ebenfalls zu diesem Zeitpunkt wurde die Gesell-

schaft WPP Werkstoffprüfungsgesellschaft Piesteritz mbH auf 

TÜV NORD MPA Gesellschaft für Materialprüfung und Anlagensi-

cherheit mbH & Co. KG verschmolzen.

Aufgrund der Übertragung eines wesentlichen Teils des Ge-

schäftsbetriebes auf TÜV NORD Mobilität GmbH & Co. KG und 

des geplanten Verkaufs des verbleibenden Geschäftsbetriebes 

wurde die Beteiligung an TÜV NORD Nederland B.V. zum 1. Ja-

nuar 2009 entkonsolidiert. Die Beteiligung wird zum 31. Dezem-

ber 2009 unter den Anteilen an verbundenen Unternehmen mit 

ihrem Buchwert von T € 163 ausgewiesen. Zum 31. Dezember 

2008 wies die Gesellschaft langfristige Vermögenswerte von  

T € 155 und kurzfristige Vermögenswerte von T € 334 auf. Die 

kurzfristigen Schulden betrugen T € 203. Der Verlust aus der Ent-

konsolidierung der Gesellschaft betrug T € 156.

2.3. Konsolidierungsgrundsätze

Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse der Tochter-

unternehmen werden nach konzerneinheitlichen Bilanzierungs- 

und Bewertungsmethoden der TÜV NORD AG aufgestellt. 

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Erwerbsmethode 

(Purchase-Method) gemäß IFRS 3 „Business Combinations“. Die 

Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen nach der 

Erwerbsmethode setzt im Erstkonsolidierungszeitpunkt voraus, 

dass alle Vermögenswerte, Schulden, Eventualverbindlichkeiten 

und zusätzlich zu aktivierende immaterielle Vermögenswerte der 

erworbenen Gesellschaft mit ihrem beizulegenden Zeitwert (Fair 

Value) bewertet werden. Die Unterschiedsbeträge zwischen den 

Anschaffungskosten der Beteiligungen und den neubewerteten 

anteiligen Eigenkapitalien zum Erwerbszeitpunkt werden den Bi-

lanzposten der Tochtergesellschaften bis zur Höhe ihrer Zeitwerte 

zugeordnet. Verbleibende aktive Unterschiedsbeträge werden 

als Geschäfts- oder Firmenwerte aktiviert. Entsteht ein negativer 

Unterschiedsbetrag, der nicht zugeordnet werden kann, ist die-

ser im Geschäftsjahr des Unternehmenszusammenschlusses er-

gebniswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassen. 

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird mindestens einmal jährlich 

einem Impairment-Test unterzogen.

Die Ergebnisse der im Laufe des Geschäftsjahres erworbenen 

oder veräußerten Tochterunternehmen wurden ab dem Zeitpunkt 

des Kontrollerwerbs bzw. bis zum effektiven Abgangszeitpunkt in 

die Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung einbezogen.

Wesentliche assoziierte Unternehmen und Joint Ventures werden 

nach der Equity-Methode bewertet. Ein assoziiertes Unterneh-

men ist ein Unternehmen, auf das der Konzern durch Mitwirkung 

an der Finanz- und Geschäftspolitik maßgeblichen Einfluss, 

jedoch keine Kontrolle ausüben kann. Maßgeblicher Einfluss wird 

grundsätzlich angenommen, wenn der Konzern einen Stimm-
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rechtsanteil von 20 % oder mehr hält. Das anteilige Ergebnis der 

Equity-Beteiligungen ist in der Position „Ergebnis aus Beteiligun-

gen an assoziierten Unternehmen“ enthalten. Die Wertansätze 

der Equity-Beteiligungen werden bei nachhaltigen Wertminderun-

gen abgeschrieben. Soweit ein Konzernunternehmen mit einem 

assoziierten Unternehmen Transaktionen vornimmt, werden 

daraus resultierende nicht realisierte Gewinne oder Verluste ent-

sprechend dem Anteil des Konzerns an dem assoziierten oder 

gemeinschaftlich geführten Unternehmen eliminiert.

Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den in den Kon-

zernabschluss einbezogenen vollkonsolidierten Unternehmen 

werden gegeneinander aufgerechnet. Soweit bei konzerninternen 

Lieferungen und Leistungen von Vermögenswerten, die in den 

Konzernabschluss zu übernehmen sind, Zwischenergebnisse 

realisiert werden, werden diese, sofern sie nicht von unterge-

ordneter Bedeutung sind, eliminiert. Umsatzerlöse und andere 

Erträge zwischen den konsolidierten Gesellschaften werden mit 

den entsprechenden Aufwendungen verrechnet. 

Im Rahmen der Konsolidierungsbuchungen werden die ertrag-

steuerlichen Auswirkungen berücksichtigt und gegebenenfalls 

latente Steuern in Ansatz gebracht.

Auf Konzernfremde entfallende Anteile am Eigenkapital von Toch-

terunternehmen werden gesondert innerhalb des Eigenkapitals 

ausgewiesen. Anteile Konzernfremder am Ergebnis von Toch-

terunternehmen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung 

gesondert ausgewiesen.

2.4. Währungsumrechnung

Umrechnung in die Berichtswährung

Die Jahresabschlüsse der ausländischen Konzerngesellschaf-

ten, deren funktionale Währung nicht der Euro ist, werden nach 

dem Konzept der funktionalen Währung in die Konzernberichts-

währung Euro umgerechnet. Grundsätzlich ist die funktionale 

Währung der ausländischen Konzerngesellschaften die jeweilige 

Landeswährung.

Vermögenswerte und Schulden der ausländischen Konzernge-

sellschaften werden mit dem Kurs zum Bilanzstichtag umge-

rechnet. Das Eigenkapital wird zu historischen Kursen geführt. 

Aufwendungen und Erträge werden zu Jahresdurchschnittskur-

sen in Euro umgerechnet. Die Differenzen aus der Umrechnung 

werden ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst. Eine erfolgs-

neutral im Eigenkapital erfasste Umrechnungsdifferenz wird erst 

dann ergebniswirksam, wenn das entsprechende Unternehmen 

entkonsolidiert wird.

Umrechnung in die funktionale Währung

Fremdwährungsgeschäfte werden mit Wechselkursen zum 

Transaktionszeitpunkt in die funktionale Währung umgerechnet. 

Gewinne und Verluste, die aus der Erfüllung solcher Transak-

tionen sowie aus der Umrechnung zum Stichtagskurs von in 

Fremdwährung geführten monetären Vermögenswerten und 

Schulden resultieren, werden ergebniswirksam erfasst.

Für die Währungsumrechnung wurden bezüglich der relevanten 

Währungen der Länder, die nicht an der Europäischen Wäh-

rungsunion teilnehmen, u.a. folgende Wechselkurse zugrunde 

gelegt:

Konzernabschluss 2009
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Währungen	 ISO-Code	                  Stichtagskurs		       Jahresdurchschnittskurs	
		  31.12.2009	 31.12.2008	 2009		  2008

Brasilianischer Real	 BRL	 2,4994	 3,2843	 2,8919		  2,9524

Britisches Pfund	 GBP	 0,8932	 0,9600	 0,9266		  0,8473

Bulgarische Lew	 BGN	 1,9559	 1,9560	 1,9560		  1,9559

Chinesischer Renminbi Yuan	 CNY	 9,7660	 9,6090	 9,6875		  10,1745

Dänische Krone	 DKK	 7,4419	 7,4518	 7,4469		  7,4550

Estländische Krone	 EEK	 15,6484	 15,6100	 15,6292		  15,6150

Hongkong Dollar	 HKD	 11,0914	 10,8323	 10,9619		  11,1542

Indische Rupie	 INR	 66,8570	 68,4300	 67,6435		  63,1900

Indonesische Rupiah	 IDR	 13.515,8625	 15.359,0000	 14.437,4313		  14.587,0000

Kanadische Dollar	 CAD	 1,5031	 1,7160	 1,6096		  1,5800

Koreanischer Won	 KRW	 1.675,1088	 1.775,0000	 1.725,0544		  1.576,0000

Kroatische Kuna	 HRK	 7,3285	 7,3520	 7,3403		  7,3420

Lettischer Lats	 LVL	 0,7090	 0,7076	 0,7083		  0,7023

Malaysischer Ringgit	 MYR	 4,9079	 4,8700	 4,8890		  4,8676

Polnischer Złoty	 PLN	 4,1320	 4,1823	 4,1572		  3,8876

Thailändischer Baht	 THB	 47,7704	 48,8550	 48,3127		  46,3400

Tschechische Krone	 CZK	 26,4110	 26,5850	 26,4980		  26,5800

Türkische Lira	 TRY	 2,1633	 2,1520	 2,1577		  1,9328

Ungarischer Forint	 HUF	 272,6986	 264,5050	 268,6018		  258,4150

US-Dollar	 USD	 1,4303	 1,3977	 1,4140		  1,4347

2.5. Verwendung von Schätzwerten

Die Aufstellung des Konzernabschlusses nach IFRS verlangt von 

der Unternehmensleitung bestimmte Schätzungen und Annah-

men, die Auswirkungen auf die Wertansätze der Vermögens-

werte und Schulden, die Angabe von Eventualforderungen und 

-schulden zum Bilanzstichtag und die ausgewiesenen Erträge 

und Aufwendungen des Geschäftsjahres haben. Bei der Er-

stellung des Konzernabschlusses waren insbesondere Schät-

zungen bezüglich der Wertansätze der Leistungen gegenüber 

Arbeitnehmern gemäß IAS 19, der Werthaltigkeitsbeurteilung der 

Geschäfts- oder Firmenwerte, der Restrukturierungsrückstellung 

und der Rückstellung für drohende Verluste aus schwebenden 

Geschäften sowie der aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträ-

ge erforderlich. 

Die Leistungen gegenüber Arbeitnehmern betreffen im Wesentli-

chen Verpflichtungen aus den leistungsorientierten Pensionszu-

sagen, die auf Basis versicherungsmathematischer Parameter 

ermittelt werden. Dazu sind Annahmen über die künftige Lohn- 

und Gehaltssteigerung, den Rententrend sowie den Diskontie-

rungssatz notwendig. Darüber hinaus wirken sich Abweichun-

gen zwischen den erwarteten und tatsächlichen Erträgen aus 

Planvermögen im jeweiligen Geschäftsjahr aus. 

Konzernabschluss 2009
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Veränderungen der Parameter für die Bestimmung der Verpflich-

tung aus den leistungsorientierten Pensionszusagen und des 

Planvermögens haben jedoch keinen Einfluss auf den Konzern-

jahresüberschuss des laufenden Jahres, da versicherungsma-

thematische Gewinne und Verluste sofort im Eigenkapital erfasst 

werden.

Die Beurteilung der Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmen-

werte erfolgt jährlich auf Basis der kleinsten zahlungsmittelge-

nerierenden Einheit, welcher der Geschäfts- oder Firmenwert 

zugeordnet worden ist, sowie der genehmigten operativen Drei-

jahresplanung des Managements. Die Werthaltigkeitsprüfung der 

zahlungsmittelgenerierenden Einheiten erfolgt zum beizulegenden 

Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten. 

Der Ansatz und die Bewertung der Restrukturierungsrückstellung 

und der Rückstellung für Drohverluste erfolgt auf Basis der Ein-

schätzung der Wahrscheinlichkeit des künftigen Nutzenabflusses 

sowie anhand von Erfahrungswerten und den zum Bilanzstichtag 

bekannten Umständen. Der tatsächliche Nutzenabfluss kann 

insofern von der Rückstellung abweichen.

Aktive latente Steuern auf Verlustvorträge werden auf Basis der 

Einschätzung über die künftige Realisierbarkeit der steuerlichen 

Vorteile bilanziert, d.h. wenn mit ausreichenden steuerlichen 

Erträgen oder Minderbelastungen zu rechnen ist. Die tatsächliche 

steuerliche Ergebnissituation in künftigen Perioden, und damit 

die tatsächliche Nutzbarkeit von Verlustvorträgen, kann von der 

Einschätzung zum Zeitpunkt der Aktivierung der latenten Steuern 

abweichen.

2.6. Bilanzierung- und Bewertungsmethoden

Bilanzierung und Bewertung werden im Einzelnen nach den 

folgenden Grundsätzen vorgenommen:

Umsatzrealisierung

Umsatzerlöse aus Dienstleistungen werden erfasst, sobald die 

Leistungen erbracht wurden. Erlösschmälerungen wie Rabatte, 

Boni und Skonti werden in Abzug gebracht.

Die Erträge aus Dienstleistungsverträgen werden entspre-

chend dem Fertigstellungsgrad des Auftrages erfasst, sofern 

die Kriterien des IAS 18.20 erfüllt sind. Die Bilanzierung dieser 

Dienstleistungsverträge erfolgt nach der Percentage-of-Comple

tion-Method, nach der die Umsätze entsprechend dem Fertig-

stellungsgrad ausgewiesen werden. Dieser wird nach der Cost-

to-Cost-Method ermittelt. 

Andere Erträge werden erfasst, wenn die Höhe der Erträge 

verlässlich bestimmt werden kann sowie der Nutzenzufluss als 

hinreichend wahrscheinlich einzustufen ist.

Immaterielle Vermögenswerte

Entgeltlich erworbene  immaterielle Vermögenswerte, wie z.B. 

Software und Akkreditierungen, werden zu Anschaffungskosten 

bewertet. Selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte, wie z.B. 

Software oder Forschungs- und Entwicklungskosten, werden mit 

ihren Herstellungskosten angesetzt, wenn diese die Aktivierungs-

kriterien des IAS 38 erfüllen. 

Sämtliche immaterielle Vermögenswerte mit Ausnahme von 

Geschäfts- oder Firmenwerten weisen eine bestimmte Nutzungs-

dauer auf und werden abhängig von ihrer erwarteten wirtschaft-

lichen Nutzungsdauer planmäßig über einen Zeitraum von in der 

Regel 3 bis 15 Jahren linear abgeschrieben. Die Nutzungsdauer 

unterliegt einer jährlichen Überprüfung und wird gegebenenfalls 

entsprechend den künftigen Erwartungen angepasst. Liegen An-

haltspunkte für eine Wertminderung vor und liegt der erzielbare 

Betrag unter den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten, wird eine außerplanmäßige Abschreibung vorgenommen. 
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Entfallen die Gründe für die außerplanmäßigen Abschreibungen, 

werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen, wobei 

der infolge einer Zuschreibung erhöhte Buchwert nicht die fortge-

führten Anschaffungs- oder Herstellungskosten übersteigen darf.

Aktivierte Geschäfts- oder Firmenwerte aus Unternehmenskäufen 

werden mindestens einmal im Jahr und zusätzlich bei Vorlie-

gen von Anzeichen einer Wertminderung (Triggering Events), 

einer Werthaltigkeitsprüfung (Impairment-Test) unterzogen. Die 

Werthaltigkeitsprüfung wird auf Basis zahlungsmittelgenerieren-

der Einheiten (Cash-Generating Units) vorgenommen, indem der 

erzielbare Betrag einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit mit 

ihrem Buchwert verglichen wird. 

Zahlungsmittelgenerierende Einheiten des TÜV NORD Konzerns 

sind entsprechend dem Management-Approach die Geschäfts-

bereiche Mobilität, International, Rohstoffe, Bildung und Personal 

sowie die Geschäftsfelder Systems, Energie- und Systemstech-

nik sowie Zertifizierung, die dem Geschäftsbereich Industrie 

Services zugeordnet sind. 

Der erzielbare Betrag ist der höhere aus beizulegendem Zeitwert 

abzüglich Veräußerungskosten (Fair Value less Costs to Sell) und 

Nutzungswert (Value in Use) einer zahlungsmittelgenerierenden 

Einheit. Die Bestimmung des erzielbaren Betrages einer zah-

lungsmittelgenerierenden Einheit erfolgt durch Ermittlung des bei-

zulegenden Zeitwertes abzüglich Veräußerungskosten mit Hilfe 

der Discounted-Cash-Flow-Method auf Basis der genehmigten 

Dreijahresplanung des Managements. Gemäß IAS 36 werden 

Wertminderungen erfasst, wenn der Buchwert einer zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit, der ein Geschäfts- oder Firmenwert 

zugeordnet wurde, den erzielbaren Betrag übersteigt. Einmal 

vorgenommene Wertminderungen des Geschäfts- oder Firmen-

wertes dürfen nachfolgend nicht wieder aufgeholt werden. 

Sachanlagen

Vermögenswerte des Sachanlagevermögens sind mit den 

fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten bilanziert. 

Die Herstellungskosten umfassen neben den Einzelkosten auch 

zurechenbare Gemeinkosten. 

Sachanlagen werden grundsätzlich linear abgeschrieben, sofern 

nicht in Ausnahmefällen ein anderer Abschreibungsverlauf dem 

Nutzenverlauf angemessener ist. Für die Abschreibungen werden 

die folgenden Nutzungsdauern zugrunde gelegt:

Gemäß IAS 36 „Wertminderungen von Vermögenswerten“ wer-

den außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen vorge-

nommen, wenn der erzielbare Betrag (siehe auch Ausführungen 

zu immateriellen Vermögenswerten) des betroffenen Vermögens-

wertes unter den Buchwert gesunken ist. Sind die Gründe für 

eine vorgenommene außerplanmäßige Abschreibung entfallen, 

werden entsprechende Zuschreibungen, maximal bis zu den 

fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten, erfolgs-

wirksam verrechnet. 

Nutzungsdauern 
Sachanlagen in Jahren		
		
Verwaltungsgebäude� 30 – 50

Prüfhallen� 20 – 30

Technische Anlagen und Maschinen� 5 – 12

Betriebs- und Geschäftsausstattung� 3 – 20
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Leasing

Miet- und Leasingverhältnisse sind entweder als Operating Lease 

oder als Finance Lease zu klassifizieren. Leasingverhältnisse, 

bei denen im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen 

Chancen und Risiken auf den TÜV NORD Konzern übertragen 

werden, werden in Übereinstimmung mit IAS 17 als Finance 

Lease, die übrigen als Operating Lease klassifiziert. 

Das entsprechende Miet-/Leasingobjekt wird ab dem Zeitpunkt 

der erstmaligen Nutzung mit dem niedrigeren Wert aus beizu-

legendem Zeitwert und Barwert der Mindestleasingzahlungen 

aktiviert und über die geschätzte Nutzungsdauer oder die kürzere 

Vertragslaufzeit linear abgeschrieben. Die korrespondierende 

Verbindlichkeit gegenüber dem Leasinggeber ist in der Bilanz als 

Verpflichtung aus Finance Lease zu erfassen und in der Folgezeit 

nach der Effektivzinsmethode zu tilgen und fortzuschreiben. Die 

Nettomietzahlungen aus Operating Lease Verhältnissen werden 

über die Laufzeit des entsprechenden Leasingverhältnisses 

erfolgswirksam erfasst.

 

Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen

Assoziierte Unternehmen und Joint Ventures werden im Erwerbs-

zeitpunkt mit den Anschaffungskosten und in den Folgeperio-

den nach der Equity-Methode mit ihrem anteiligen Eigenkapital 

bilanziert. Dabei werden die Buchwerte jährlich um die anteiligen 

Ergebnisse, die ausgeschütteten Dividenden und sonstigen 

Eigenkapitalveränderungen erhöht bzw. vermindert. Gemäß IAS 

28.24 erfolgt die Equity-Bewertung auf Basis des Vorjahresab-

schlusses. Eventuell bestehende Geschäfts- oder Firmenwerte 

werden im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung der Beteiligung 

(IAS 39) bzw. des Joint Ventures untersucht. Eine planmäßige 

Abschreibung der Geschäfts- oder Firmenwerte erfolgt nicht.

Andere finanzielle Vermögenswerte

In den anderen finanziellen Vermögenswerten werden insbeson-

dere Anteile an nicht einbezogenen verbundenen Unternehmen, 

Beteiligungen, Ausleihungen, Wertpapiere und Ansprüche auf-

grund von Rückdeckungsversicherungen ausgewiesen.

Gemäß IAS 39 erfolgt die Unterscheidung in vier Kategorien:

	 Finanzinstrumente, die Handelszwecken dienen 

	 und erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 

	 werden (At Fair Value through Profit or Loss), 

•	 Finanzinstrumente, die zur Veräußerung verfügbar sind

	 (Available for Sale),

•	 Finanzinstrumente, die bis zur Endfälligkeit gehalten werden

	 (Held to Maturity),

•	 originäre Kredite und Forderungen (Loans and Receivables).

Es werden keine Finanzinstrumente zu Handelszwecken gehal-

ten. Der Kategorie „Available for Sale“ werden Anteile an nicht 

einbezogenen verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und zur 

Veräußerung verfügbare Wertpapiere zugeordnet. Die Bewertung 

der Anteile an nicht einbezogenen verbundenen Unternehmen 

und Beteiligungen erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten, 

da beizulegende Zeitwerte nicht verfügbar sind und andere zu-

lässige Bewertungsverfahren nicht zu verlässlichen Ergebnissen 

führen. Die Bewertung der zur Veräußerung verfügbaren Wertpa-

piere erfolgt zum beizulegenden Zeitwert (Fair Value). Wertände-

rungen werden unter Berücksichtigung latenter Steuern mit dem 

Eigenkapital verrechnet.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere werden zu fortgeführ-

ten Anschaffungskosten unter Verwendung der Effektivzinsme-

thode oder mit dem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.

Finanzinstrumente, deren beizulegender Zeitwert unter die An-

Konzernabschluss 2009
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schaffungskosten sinkt, werden ergebniswirksam abgeschrieben.

Die Ausleihungen fallen unter die Kategorie „Kredite und Forde-

rungen“ und werden mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten 

angesetzt.

Die Ansprüche aus Rückdeckungsversicherungen, die kein Plan-

vermögen darstellen, werden gemäß IAS 19 mit dem Zeitwert 

bilanziert. Eine Bewertung zum Rückkaufswert erfolgt nicht, da 

der Rückkaufswert gegenwärtig rd. 99 % des Deckungskapitals 

beträgt.

Vorräte

Vorräte umfassen im Wesentlichen unfertige Leistungen und sind 

zu Herstellungskosten bewertet. Die Herstellungskosten enthal-

ten, neben den direkt zurechenbaren Personaleinzelkosten, auch 

auf Basis einer üblichen Kapazitätsauslastung zurechenbare 

Teile der Material- und Fertigungsgemeinkosten sowie Abschrei-

bungen. Darüber hinaus werden die Kosten für die betriebliche 

Altersversorgung sowie für freiwillige soziale Leistungen des 

Unternehmens einbezogen, soweit sie dem Herstellungsbereich 

zuzuordnen sind. Kosten der Verwaltung werden berücksichtigt, 

sofern sie auf den Herstellungsbereich entfallen. 

 Abwertungen für auftragsbezogene Risiken werden in angemes-

senem und ausreichendem Umfang vorgenommen. Soweit erfor-

derlich, wird der niedrigere realisierbare Nettoveräußerungserlös 

angesetzt. Bei Wegfall der Gründe, die zu einer Wertminderung 

der Vorräte geführt haben, wird eine entsprechende Wertaufho-

lung vorgenommen.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 

Forderungen und Vermögenswerte

Die Forderungen umfassen Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sowie sonstige Forderungen und Vermögenswer-

te des Unternehmens. Sie sind mit den Nominalwerten bzw. 

Anschaffungskosten abzüglich Wertminderungen bewertet. 

Langfristige  Forderungen, die un- bzw. niedrigverzinslich sind, 

werden unter Verwendung eines risikoadäquaten Zinssatzes 

abgezinst, wenn der Zinseffekt wesentlich ist. Der dabei entste-

hende Diskontierungsbetrag wird bis zur Fälligkeit der Forderung 

ratierlich im Zinsertrag erfasst.

Die Forderungen und sonstigen Vermögenswerte enthalten auch 

Forderungen aus angearbeiteten Dienstleistungsaufträgen in 

Übereinstimmung mit IAS 18.20, die nach der Percentage-of-

Completion-Method bilanziert werden. Der Fertigstellungsgrad 

ergibt sich aus dem Verhältnis der bis zum Stichtag aufgelaufe-

nen Auftragskosten zu den insgesamt geschätzten Auftragskos-

ten (Cost-to-Cost-Method). Die erhaltenen Anzahlungen werden 

saldiert mit den Forderungen ausgewiesen.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Zu den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten gehören 

frei verfügbare Barmittel, Schecks und Bankguthaben, die eine 

Laufzeit von bis zu drei Monaten haben. Sie werden zum Nomi-

nalwert angesetzt.

Latente Steueransprüche und -schulden

Aktive und passive latente Steuern werden für sämtliche tempo-

räre Differenzen zwischen den steuerlichen und den IFRS-Wert-

ansätzen sowie auf ergebniswirksame Konsolidierungsmaßnah-

men gebildet und soweit zulässig in der Bilanz saldiert. Latente 

Steueransprüche werden in dem Umfang erfasst, im dem 

wahrscheinlich ist, dass ein zu versteuerndes Einkommen zur 

Verfügung stehen wird, gegen das die abzugsfähige temporäre 

Differenz verwendet werden kann. Die aktiven latenten Steuern 

umfassen auch Steuerminderungsansprüche, die sich aus der 
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erwarteten Nutzung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren 

ergeben und deren Realisierung mit hinreichender Sicherheit 

gewährleistet ist. Soweit temporäre Differenzen im Rahmen von 

Unternehmenskäufen entstehen, werden aktive und passive 

latente Steuern angesetzt, mit der Ausnahme von temporären 

Differenzen auf Geschäfts- oder Firmenwerte.

Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, 

die nach der derzeitigen Rechtslage in den einzelnen Ländern 

zum Realisationszeitpunkt gelten oder erwartet werden. Die 

Steuersätze künftiger Jahre werden dann zur Berechnung her-

angezogen, soweit sie gesetzlich festgeschrieben sind oder der 

Gesetzgebungsprozess im Wesentlichen abgeschlossen ist. 

Die Veränderungen der aktiven und passiven latenten Steuern in 

der Bilanz führen grundsätzlich zu einem latenten Steueraufwand 

oder -ertrag in der Gewinn- und Verlustrechnung. Es sei denn, 

sie betreffen erfolgsneutral unmittelbar im Eigenkapital erfasste 

Posten. In diesem Fall werden die latenten Steuern ebenfalls 

erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst.

Zum Bilanzstichtag wurden auf temporäre Unterschiede im 

Zusammenhang mit Anteilen an Tochterunternehmen, Zweignie-

derlassungen und assoziierten Unternehmen sowie Anteilen an 

Joint Ventures keine latenten Steuern bilanziert (Outside Basis 

Differences). Der Betrag dieser nicht bilanzierten passiven Steu-

erabgrenzung ist nicht sinnvoll schätzbar. 

Für die Berechnung der inländischen latenten Steuern wird – wie 

im Vorjahr – ein Steuersatz in Höhe von 32,0 % angewendet. 

Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte

Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte werden in der 

Bilanz gesondert ausgewiesen, wenn sie in ihrem gegenwärtigen 

Zustand veräußert werden können und die Veräußerung wahr-

scheinlich ist. Bei der erstmaligen Klassifizierung als „zur Veräu-

ßerung bestimmt“ werden die entsprechenden Vermögenswerte 

mit dem niedrigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem 

Zeitwert abzüglich der Veräußerungskosten angesetzt. Wert-

minderungen aufgrund der erstmaligen Klassifizierung als „zur 

Veräußerung bestimmt“ werden ebenso wie spätere Wertminde-

rungen und Wertaufholungen erfolgswirksam in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen

Pläne für Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 

werden in Abhängigkeit von ihrem wirtschaftlichen Gehalt, der 

sich aus den grundlegenden Leistungsbedingungen und Leis-

tungsvoraussetzungen des Plans ergibt, entweder als Leistungs-

zusagen (Defined Benefit) oder als Beitragszusagen (Defined 

Contribution) klassifiziert. Pläne werden als leistungsorientiert 

eingestuft, wenn das Arbeitgeberunternehmen das versiche-

rungsmathematische Risiko oder das Investitionsrisiko trägt. 

Altersversorgungszusagen, die nicht eindeutig als Leistungszu-

sagen klassifiziert werden können, werden als beitragsorientierte 

Zusagen angesehen.

Die Pensionsrückstellungen für leistungsorientierte Versor-

gungszusagen werden versicherungsmathematisch nach dem 

Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected-Unit-Credit-Method) 

bewertet. Die Berechnung wird von Versicherungsmathematikern 

zu jedem Bilanzstichtag vorgenommen. Die anfallenden versiche-

rungsmathematischen Gewinne und Verluste werden außerhalb 

der Gewinn- und Verlustrechnung im Eigenkapital erfasst und in 

der Zusammenfassung aller im Eigenkapital erfassten Aufwen-

dungen und Erträge (Gesamtergebnisrechnung) dargestellt.

Durch die Übertragung von Ansprüchen aus Rückdeckungsversi-

cherungen auf den TÜV NORD PENSION TRUST e.V., Hannover, 
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wurde Planvermögen gebildet, das zur Sicherung der Pensions-

verpflichtungen dient.

Die Pensionsrückstellungen stellen den um nachzuverrechnende 

Dienstzeitaufwendungen und versicherungsmathematische Ge-

winne oder Verluste bereinigten Barwert der leistungsorientierten 

Verpflichtung nach Verrechnung mit dem beizulegenden Zeitwert 

des Planvermögens dar.

Die in den Pensionsaufwendungen enthaltenen Zinsaufwendun-

gen werden innerhalb der Personalaufwendungen, erwartete 

Erträge aus Planvermögen/Erstattungsansprüchen aus Rück-

deckungsversicherungen innerhalb der sonstigen betrieblichen 

Erträge ausgewiesen.

Zahlungsverpflichtungen gegenüber beitragsorientierten Pen-

sionsplänen (gesetzliche Rentenversicherung) werden in der 

Gewinn- und Verlustrechnung periodengerecht erfasst.

 

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen werden gebildet, wenn eine recht-

liche oder faktische Verpflichtung gegenüber Dritten aufgrund 

eines Ereignisses der Vergangenheit besteht, die Inanspruch-

nahme wahrscheinlich und die voraussichtliche Höhe des 

notwendigen Rückstellungsbetrages zuverlässig schätzbar ist. 

Die Bewertung der Rückstellungen erfolgt mit der bestmöglichen 

Schätzung des Erfüllungsbetrages und wird nicht mit etwaigen 

Rückgriffsansprüchen saldiert. Langfristige Rückstellungen wer-

den abgezinst, wenn der Zinseffekt wesentlich ist. 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

und sonstige Verbindlichkeiten

Verzinsliche Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden 

mit dem Auszahlungsbetrag abzüglich direkt zurechenbarer 

Transaktionskosten bilanziert. Finanzierungskosten werden 

erfolgswirksam über die Laufzeit verteilt und erhöhen jeweils im 

Zeitablauf den Buchwert der Verbindlichkeit. Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten 

werden nach IAS 39 zu fortgeführten Anschaffungskosten ange-

setzt. Bei langfristigen Verbindlichkeiten, die unverzinslich sind, 

wird eine Abzinsung unter Anwendung der Effektivzinsmethode 

vorgenommen, wenn der Zinseffekt wesentlich ist. Verbindlichkei-

ten aus Finanzierungsverhältnissen werden mit dem niedrigeren 

Wert aus dem beizulegenden Zeitwert des Leasinggegenstandes 

und dem Barwert der Leasingraten angesetzt. In den Folgejahren 

werden die Leasingzahlungen in ihren Tilgungs- und Zinsanteil 

aufgeteilt, wobei nach IAS 17.25 von einem konstanten Zinssatz 

für die Verzinsung der Restschuld ausgegangen wird.

Eventualschulden

Bei Eventualverbindlichkeiten handelt es sich um mögliche 

Verpflichtungen, die aus vergangenen Ereignissen resultieren und 

deren Bestehen von künftigen Ereignissen abhängt, die nicht 

unter der Kontrolle des Unternehmens stehen. Ferner kann es 

sich um bestehende Verpflichtungen handeln, die nicht passiviert 

werden können, weil ein Ressourcenabfluss nicht wahrscheinlich 

ist oder die Höhe der Verpflichtung nicht hinreichend zuverlässig 

geschätzt werden kann. Diese Eventualschulden werden mit 

ihrem am Bilanzstichtag bestehenden Haftungsumfang angege-

ben.
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3. �Erläuterungen zur Konzern- 
Gewinn- und -Verlustrechnung

3.1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse teilen sich auf die fünf Geschäftsbereiche wie 

folgt auf:

 

In den Umsatzerlösen sind T € 23.166 (2008: T € 37.000) aus 

angearbeiteten Dienstleistungsaufträgen enthalten, die zum Bi-

lanzstichtag anteilig nach ihrem Leistungsfortschritt (Percentage-

of-Completion-Method) realisiert wurden. In Deutschland wurden 

Umsatzerlöse in Höhe von T € 681.920 (2008: T € 676.651), im 

übrigen Europa T € 108.447 (2008: T € 102.815) und im übrigen 

Ausland von T € 60.061 (2008: T € 50.950) erzielt.

3.2. Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von T € 57.394 

(2008: T € 50.896) betreffen im Wesentlichen erwartete Erträge 

aus Planvermögen/Erstattungsansprüchen aus Rückdeckungs-

versicherungen T € 22.310 (2008: T € 22.584), Erträge aus 

Auflösung von Rückstellungen T € 3.445 (2008: T € 4.146),  

Miet- und Pachteinnahmen T € 2.005 (2008: T € 1.918), 

Kantinenerlöse T € 1.319 (2008: T € 1.611), Erträge aus Neben-

leistungen T € 1.140 (2008: T € 517) sowie Erträge aus Zulagen 

und Zuschüssen T € 1.053 (2008: T € 623).

3.3. Materialaufwand

 

Im TÜV NORD Konzern resultieren die Materialaufwendungen 

überwiegend aus dem Fremdbezug von Leistungen. 

 

3.4. Personalaufwand

 

Im Jahresdurchschnitt waren bei den konsolidierten Gesellschaf-

ten 8.101 Mitarbeiter (2008: 7.722) (umgerechnet auf Vollzeitbe-

schäftigte) beschäftigt. Bei den Konzernmitarbeitern handelt es 

sich überwiegend um Angestellte.

3.5. Abschreibungen und Wertminderungsaufwendungen

T €	 2009	 2008
			 
	 	
Industrie Services	 310.769	 298.645

Mobilität	 283.977	 286.380

International	 106.019	 101.361

Rohstoffe	 103.775	 103.097

Bildung und Personal	   45.888	   40.933

Summe Umsatzerlöse	 850.428	 830.416

T €	 2009	 2008
			 
	 	
Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe	   12.614	   14.542

Aufwendungen 
für bezogene Leistungen	 117.693	 111.167

Summe Materialaufwand	 130.307	 125.709

T €	 2009	 2008
			 
	 	
Löhne und Gehälter	 402.029	 384.819

Soziale Abgaben 	   68.482	   64.503

Aufwendungen  
für Altersversorgung	   64.741	   58.945

Aufwendungen für Unterstützung	     1.537	     2.036

Summe Personalaufwand	 536.789	 510.303

T €	 2009	 2008
			 
	 	
Planmäßige Abschreibungen 
auf immaterielle Vermögenswerte			 
und Sachanlagen	 25.348	 20.595

Wertminderungsaufwendungen 	       447	   1.295	

Summe Abschreibungen	 25.795	 21.890
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3.6. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von  

T € 186.138 (2008: T € 193.698) enthalten hauptsächlich Miet- 

und Raumkosten T € 53.298 (2008: T € 52.315), Reisekosten  

T € 39.703 (2008: T € 40.099), Betriebs- und Verwaltungskosten 

T € 20.470 (2008: T € 19.893), Werbe- und Kommunikationskos-

ten T € 15.502 (2008: T € 16.707), sonstige Dienstleistungen  

T € 14.965 (2008: T € 17.536), Rechts- und Beratungskosten  

T € 6.304 (2008: T € 7.644) sowie Spenden und Beiträge  

T € 1.864 (2008: T € 2.001). Wertminderungsaufwendungen auf 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind in Höhe von 

T € 3.479 (2008: T € 3.627) enthalten. Weiterhin sind in dieser 

Position die sonstigen Steuern in Höhe von T € 1.787 (2008:  

T € 1.384) ausgewiesen.

 

3.7. Finanzergebnis

 

3.8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Ertragsteueraufwendungen des Konzerns betragen:

 

Die latenten Ertragsteuern ergeben sich aus der während des 

Geschäftsjahres vorgenommenen erfolgswirksamen Bildung oder 

Auflösung von Steuerabgrenzungen. Der latente Steuerertrag ist 

in beiden Geschäftsjahren überwiegend auf die Entstehung oder 

Umkehrung von temporären Differenzen zurückzuführen.

Bei der folgenden Überleitungsrechnung werden die einzelnen 

gesellschaftsbezogenen und mit den jeweiligen länderspezifi-

schen Steuersätzen erstellten Ermittlungen der latenten Steuern 

unter Berücksichtigung von Konsolidierungsmaßnahmen zu-

sammengefasst. Dabei wird der erwartete Steueraufwand in den 

tatsächlich ausgewiesenen Steueraufwand übergeleitet. 

T €	 2009	 2008

		  	
Ergebnis aus at-equity-
bewerteten Beteiligungen	 1.100	 1.042

Ergebnis 
aus übrigen Beteiligungen	 312	 289

Abschreibungen auf sonstige 
Finanzanlagen und Wertpapiere	- 1.773	- 165

Finanzergebnis 
(ohne Zinsergebnis)	- 361	 1.166

Zinserträge aus Bankguthaben 
und kurzfristigen Geldanlagen	 1.450	 3.172

Zinsaufwendungen aus Bank-
verbindlichkeiten und Darlehen	 -2.631	 -3.481

In Leasingraten enthaltene Zinsen	 -71	 -89

Übrige Zinsen 
und ähnliche Aufwendungen	 0	 -60

Zinsen 
und ähnliche Aufwendungen	- 2.702	- 3.630

Zinsergebnis	- 1.252	- 458

Finanzergebnis 
(inkl. Zinsergebnis)	- 1.613	 708

			 

T €	 2009	 2008
			 
	 	
Laufender Steueraufwand	 -11.474	 -13.873

Latenter Steuerertrag	     1.221	     3.858

Summe Steuern	- 10.253	- 10.015

T €	 2009	 2008
			 
	 	
Ergebnis vor Ertragsteuern	 27.719	 30.035

Erwarteter Ertragsteueraufwand			 
(Steuersatz: 32,0%; 2008: 32,0%)	 8.870	 9.611

Effekt aus abweichenden 
ausländischen Steuersätzen/ 
sonstige Abweichungen	 -680	 -569

Änderungen von Steuersätzen 
oder -gesetzen	 57	 113

Permanente Differenzen aus nicht
abzugsfähigen Aufwendungen, 
steuerfreien Erträgen u.ä.	 1.676	 409

Laufende Steuern für Vorjahre	 725	 -37

Latente Steuern für Vorjahre	 247	 -89

Effekte aus Wertberichtigungen	 -642	 577

Ausgewiesener 
Ertragsteueraufwand	 10.253	 10.015
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Der erwartete Steuersatz wurde für beide Geschäftsjahre unter 

Berücksichtigung eines Körperschaftsteuersatzes von 15,0 % 

zzgl. eines Solidaritätszuschlages von 5,5 % und eines Gewerbe-

steuerhebesatzes von 462 % ermittelt. 

Steuerlatenzen aufgrund von Ansatz- und Bewertungsunter-

schieden sind bei den folgenden Bilanzposten entstanden:

 

T €	 2009	 2008
	 aktive latente Steuern	 passive latente Steuern	 aktive latente Steuern	 passive latente Steuern
					   
Immaterielle 
Vermögenswerte	 1.054	 2.143	 1.395	 919

Sachanlagen	 685	 9.041	 284	 8.409

Vorräte	 0	 1.548	 0	 1.580

Übrige Aktiva	 1.289	 1.030	 189	 524

Pensionsrückstellungen	 46.945	 0	 36.971	 0

Sonstige Rückstellungen	 11.245	 717	 10.465	 273

Übrige Passiva	 926	 570	 634	 760

Steuerliche Verlust-
vorträge	 3.418	 0	 3.871	 0

Bruttowert	 65.562	 15.049	 53.809	 12.465

Saldierungen	 -8.845	 -8.845	 -8.119	 -8.119

Bilanzansatz	 56.717	 6.204	 45.690	 4.346

Aktive latente Steuern werden nur dann angesetzt, wenn die 

Realisierbarkeit dieser Steuervorteile hinreichend wahrscheinlich 

ist. Die Bestimmung etwaiger Wertberichtigungen erfolgt unter 

Berücksichtigung aller zurzeit bekannten positiven und negativen 

Einflussfaktoren auf die künftigen steuerlichen Ergebnisse. Die 

dabei vorgenommenen Einschätzungen können künftig Änderun-

gen unterliegen.

In den passiven latenten Steuern aus immateriellen Vermögens-

gegenständen zum 31. Dezember 2009 sind T € 743 aus der 

Kaufpreisallokation GWQ enthalten.

Im Eigenkapital wurden latente Steuern in Höhe von T € 8.808 

(2008: T € -14.459) erfolgsneutral verrechnet. Wesentliche Ursa-

che ist die erfolgsneutrale Verrechnung der versicherungsmathe-

matischen Gewinne/Verluste aus den Pensionsrückstellungen. 

Zum Bilanzstichtag werden für im Konzern bestehende steuerli-

che Verlustvorträge in Höhe von T € 20.901 (2008: T € 23.733) 

aktive latente Steuern angesetzt. Für steuerliche Verlustvorträge 

in Höhe von T € 15.561 (2008: T € 16.847) wurden zum Bi-

lanzstichtag keine aktiven latenten Steuern angesetzt, da ihre 

Realisierbarkeit nicht mit hinreichender Sicherheit gewährleistet 

ist. Die steuerlichen Verlustvorträge sind in voller Höhe nach der 

zurzeit geltenden Rechtslage zeitlich und der Höhe nach unbe-

grenzt vortragsfähig.

3.9. Dividende je Aktie

Im Geschäftsjahr 2009 wurde eine Dividende in Höhe von  

T € 8.513 gezahlt. Dies entspricht bei einer im Handelsregister 

eingetragenen Aktienzahl von 100.000 einer Ausschüttung von  

€ 85,13 pro Aktie. 
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4. �Erläuterungen  
zur Konzern-Bilanz

Die Konzern-Bilanz ist unter der Anwendung des IAS 1 nach 

lang- und kurzfristigen Vermögenswerten und Schulden geglie-

dert. Dabei werden solche Vermögenswerte und Schulden als 

kurzfristig angesehen, die innerhalb eines Jahres fällig sind. Vor-

räte und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden 

unabhängig von ihrer Fälligkeit auch dann als kurzfristig ange-

sehen, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres, sondern innerhalb 

des normalen Geschäftszyklus verkauft, verbraucht oder fällig 

werden. Entsprechend IAS 12 werden die latenten Steuern als 

langfristige Vermögenswerte und Schulden ausgewiesen.

4.1. Immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte entwickelten sich wie folgt:

Entwicklung 2009	 Konzessionen, 	 Geschäfts- oder	 Geleistete	 Summe
T €	 gewerbliche Rechte 	 Firmenwerte	 Anzahlungen
	 und ähnliche Rechte 
	 und Werte sowie 
	 Lizenzen an solchen 
	 Rechten und Werten				  
		
Anschaffungs-/ 
Herstellungskosten

Stand 1. Januar	 32.480	 46.583	 24	 79.087

Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 2.332	 3.946	 0	 6.278

Zugänge/laufende Investitionen	 2.314	 0	 0	 2.314
					   
Abgänge	 -182	 0	 0	 -182
					   
Umbuchungen	 5	 0	 0	 5
					   
Währungsdifferenzen	 4	 11	 0	 15
					   
Stand 31. Dezember	 36.953	 50.540	 24	 87.517
					   
Kumulierte Abschreibungen					   
und Wertminderungsaufwendungen
					   
Stand 1. Januar 	 22.856	 1.373	 0	 24.229
					   
Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 4	 0	 0	 4
					   
Zugänge	 6.288	 0	 0	 6.288
					   
Abgänge	 -141	 -7	 0	 -148
					   
Umbuchungen	 8	 0	 0	 8
					   
Währungsdifferenzen	 2	 0	 0	 2
					   
Stand 31. Dezember	 29.017	 1.366	 0	 30.383
					   
Nettowerte	 7.936	 49.174	 24	 57.134



70

In den Zugängen zu den Konzessionen, gewerblichen Schutz-

rechten und sonstigen Rechten ist der im Rahmen der Kauf-

preisallokation angesetzte Kundenstamm in Höhe von T € 2.322 

enthalten (vgl. 2.2.).

Die unter „Geschäfts- oder Firmenwerte“ ausgewiesenen Ver-

änderungen des Konsolidierungskreises betreffen die Erwerbe 

GWQ (T € 3.638) und IMC-SRG (T € 308). 
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Entwicklung 2008	 Konzessionen, 	 Geschäfts- oder	 Geleistete	 Summe
T €	 gewerbliche Rechte 	 Firmenwerte	 Anzahlungen
	 und ähnliche Rechte 
	 und Werte sowie 
	 Lizenzen an solchen 
	 Rechten und Werten				  
		
Anschaffungs-/ 
Herstellungskosten

Stand 1. Januar	 22.120	 42.886	 3.756	 68.762	
					   

Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 0	 3.670	 0	 3.670
					   
Zugänge/laufende Investitionen	 6.790	 70	 24	 6.884
				  
Abgänge	 -130	 0	 0	 -130
					   
Umbuchungen	 3.736	 0	 -3.756	 -20
					   
Währungsdifferenzen	 -36	 -43	 0	 -79
					   
Stand 31. Dezember	 32.480	 46.583	 24	 79.087
					   
Kumulierte Abschreibungen					   
und Wertminderungsaufwendungen					   

Stand 1. Januar 	 19.657	 1.365	 0	 21.022
					   
Zugänge	 3.351	 0	 0	 3.351
					   
Abgänge	 -92	 0	 0	 -92
					   
Währungsdifferenzen	 -60	 8	 0	 -52
					   
Stand 31. Dezember	 22.856	 1.373	 0	 24.229

Nettowerte	 9.624	 45.210	 24	 54.858

Die unter „Geschäfts- oder Firmenwerte“ ausgewiesenen Verän-

derungen des Konsolidierungskreises betreffen im Wesentlichen 

die Erwerbe Delphos (T € 1.791) und AGL (T € 1.523). 

Die Überprüfung aller in der Konzern-Bilanz offen ausgewiese-

nen Geschäfts- oder Firmenwerte führte zu keinem außerplan-

mäßigen Abschreibungsbedarf, da der beizulegende Zeitwert 

abzüglich Veräußerungskosten über den Buchwertansätzen der 

jeweiligen Cash-Generating-Unit liegt. Der zur Diskontierung 

verwendete durchschnittliche Gesamtkapitalkostensatz (WACC) 

beträgt 6,49 % (2008: 5,99 %), wobei nach Ende des dreijäh-

rigen Planungszeitraums ein Wachstumsabschlag von 1,0 % 

vorgenommen wird.
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Die getesteten Geschäfts- oder Firmenwerte verteilen sich im 

Wesentlichen auf die Geschäftsbereiche Rohstoffe (2009:  

T € 30.634; 2008: T € 30.326), International (2009: T € 11.169; 

2008: T € 11.159) und das Geschäftsfeld Systems (2009:  

T € 5.567; 2008: T € 1.934).

4.2. Sachanlagen

Das Sachanlagevermögen entwickelte sich wie folgt:

  

Entwicklung 2009	 Grundstücke,	 Technische	 Andere Anlagen, 	 Geleistete	 Summe
T €	 grundstücksgleiche 	 Anlagen und	 Betriebs- und	 Anzahlungen
	 Rechte und Bauten 	 Maschinen	 Geschäfts-	 und Anlagen
	 einschließlich der 		  ausstattung	 im Bau
	 Bauten auf fremden 
	 Grundstücken

Anschaffungs-/
Herstellungskosten
						    
Stand 1. Januar	 226.689	 69.162	 120.310	 1.990	 418.151
						    
Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 16	 0	 -151	 0	 -135
						    
Zugänge/
laufende Investitionen	 1.762	 5.417	 11.188	 4.120	 22.487
					   
Abgänge	 -6.817	 -507	 -2.079	 -34	 -9.437
						    
Umbuchungen	 145	 428	 1.154	 -1.734	 -7
						    
Währungsdifferenzen	 33	 41	 104	 1	 179
						    
Stand 31. Dezember	 221.828	 74.541	 130.526	 4.343	 431.238
						    
Kumulierte 
Abschreibungen						    
und Wertminderungs-
aufwendungen
						    
Stand 1. Januar 	 123.628	 37.844	 100.154	 0	 261.626
						    
Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 0	 -76	 -336	 0	 -412
						    
Zugänge	 2.743	 6.938	 9.826	 0	 19.507
						    
Abgänge	 -5.732	 -447	 -1.640	 0	 -7.819
						    
Umbuchungen	 0	 -161	 151	 0	 -10
						    
Währungsdifferenzen	 9	 21	 68	 0	 98
						    
Stand 31. Dezember	 120.648	 44.119	 108.223	 0	 272.990
						    
Nettowerte	 101.180	 30.422	 22.303	 4.343	 158.248
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Aus den Abgängen von Immobilien resultieren Buchgewinne in 

Höhe von T € 1.677.

Der unter Zugänge auf Abschreibungen erfasste Wertminde-

rungsaufwand nach IAS 36 beträgt T € 447 (2008: T € 1.295). 

Aus den Sachanlagen wurden Immobilien in Höhe von T € 1.117 

(2008: T € 350) in die zur Veräußerung vorgesehenen Vermö-

genswerte umgegliedert.

Entwicklung 2008	 Grundstücke,	 Technische	 Andere Anlagen, 	 Geleistete	 Summe
T €	 grundstücksgleiche 	 Anlagen und	 Betriebs- und	 Anzahlungen
	 Rechte und Bauten 	 Maschinen	 Geschäfts-	 und Anlagen
	 einschließlich der 		  ausstattung	 im Bau
	 Bauten auf fremden 
	 Grundstücken
						    
Anschaffungs-/
Herstellungskosten						    
	
Stand 1. Januar	 215.546	 59.837	 110.876	 1.336	 387.595	
	
Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 0	 293	 34	 0	 327	
	
Zugänge/
laufende Investitionen	 16.921	 10.100	 12.177	 1.379	 40.577
	
Abgänge	 -2.037	 -1.274	 -2.913	 -8	 -6.232
	
Umbuchungen	 -3.623	 165	 555	 -713	 -3.616	
	
Währungsdifferenzen	 -118	 41	 -419	 -4	 -500
	
Stand 31. Dezember	 226.689	 69.162	 120.310	 1.990	 418.151
						    
Kumulierte 
Abschreibungen						    
und Wertminderungs-
aufwendungen						    
	
Stand 1. Januar 	 124.769	 33.261	 93.671	 0	 251.701	
	
Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 0	 126	 6	 0	 132
	
Zugänge	 3.866	 5.437	 9.236	 0	 18.539
	
Abgänge	 -1.630	 -1.004	 -2.470	 0	 -5.104
	
Umbuchungen	 -3.338	 11	 -20	 0	 -3.347
	
Währungsdifferenzen	 -39	 13	 -269	 0	 -295
	
Stand 31. Dezember	 123.628	 37.844	 100.154	 0	 261.626

Nettowerte	 103.061	 31.318	 20.156	 1.990	 156.525
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Die Zugänge/laufenden Investitionen des Geschäftsjahres 2008 

der Position „Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 

Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken“ 

betreffen in Höhe von T € 14.100 den Erwerb von Immobilien in 

Essen und Bochum.

Die folgenden Vermögenswerte unterliegen Verfügungsbeschrän-

kungen:

Sachanlagen in Höhe von T € 587 (2008: T € 709) sind als Si-

cherheit für Schulden verpfändet. Entschädigungszahlungen von 

Dritten sind in Höhe von T € 122 (2008: T € 74) in den sonstigen 

betrieblichen Erträgen erfasst.

Der Buchwert des Sachanlagevermögens entfällt auf gemietete 

Vermögenswerte im Rahmen von Finance Lease wie folgt:

 

Aus den bestehenden Finance Lease Verträgen werden künftig 

folgende Mindestleasingzahlungen fällig:

T €	 31.12.2009	 31.12.2008	
	

Grundstücke und Bauten	 0	 177

Technische Anlagen und Maschinen	 501	 219

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	 822	 1.345

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau	 0	 41

T €	 Bruttowerte	 Kumulierte Abschreibungen 	 Nettowerte
		  und Wertminderungs-
			   aufwendungen
	 2009	 2008		 2009	 2008	 2009	 2008
						   
Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung	 1.567	 2.076		 1.261	 1.418	 306	 658

T €	 bis zu 1 Jahr	 1 bis 5 Jahre	 Summe
	 2009	 2008	 2009	 2008	 2009	 2008
							     
Summe der Mindest-							     
leasingzahlungen	 254	 339	 139	 343	 393	 682

Enthaltener Zinsanteil	 -8	 -10	 -13	 -37	 -21	 -47

Barwerte	 246	 329	 126	 306	 372	 635
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Es bestehen keine Mindestleasingzahlungen mit einer Restlauf-

zeit über 5 Jahre.

Die Verpflichtungen aus Finance Lease Verträgen sind unter den 

Sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen (vgl. 4.13.).

Zu den künftigen Verpflichtungen aus Operating Lease Verhält-

nissen, bei denen das wirtschaftliche Eigentum nicht beim TÜV 

NORD Konzern als Leasingnehmer liegt (vgl. 4.16.).

4.3. Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen

In der folgenden Tabelle sind Name und Sitz der nach der Equity-

Methode bewerteten Unternehmen sowie der Anteil am Kapital, 

das Eigenkapital und der Jahresüberschuss dargestellt: 

Name und Sitz	 Anteil am	 Eigenkapital	 Jahresüberschuss
	 Kapital in %	 100 % in T €	 100 % in T €

National Inspection and Technical Testing Company Ltd.
(FAHSS), Damman/Saudi-Arabien	 25,11	 6.885	 2.838

TÜV NORD Engineering (Thailand) Co., Ltd., Bangkok/Thailand	 50,99	 17	 0

TÜV NORD-KTI Kft., Budapest/Ungarn	 53,75	 205	 36

UAB TÜVLITA, Vilnius/Litauen	 50,00	 2.761	 498

ÅF-TÜV NORD AB, Göteborg/Schweden	 50,00	 528	 366

T €	 2009	 2008	
	

Vermögenswerte	 15.096	 12.550

Schulden	 -4.700	 -3.303

Eigenkapital	 10.396	 9.247

Nach der Equity-Methode bewertete Finanzanlagen	 2.172	 1.710

	

T €	 2009	 2008	
	

Umsatzerlöse	 16.298	 14.565

Ergebnis	 3.738	 3.567

Ergebnis aus at-equity bewerteten Beteiligungen	 1.100	 1.042

Die folgende Tabelle zeigt zusammenfassende Finanzinformatio-

nen für die nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen:

Das Ergebnis aus at-equity-bilanzierten Beteiligungen zeigt die 

folgende Tabelle:

Bei der Ermittlung wurde auf testierte Vorjahresabschlüsse zu-

rückgegriffen (vgl. 2.6.).
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4.4. Andere finanzielle Vermögenswerte

Die Beteiligungen von TÜV NORD AG sind der Aufstellung des 

Anteilsbesitzes (vgl. 6.8.) zu entnehmen.

Die anderen finanziellen Vermögenswerte entwickelten sich im 

Berichtsjahr wie folgt:

Entwicklung 2009	 Anteile an	 Anteile	 Sonstige	 Langfristige	 Aus-	 Deckungs-	 Summe	
T €	 verbundenen	 an JVC und	 Beteili-	 Wertpapiere	 leihungen	 kapitalanteile
	 Unternehmen	 assoziierten	 gungen			   aufgrund 
		  Unternehmen				    von Rück-
		  (nicht				    deckungs-		
		  at-equity)				    versiche-
						      rungen

Anschaffungs-/
Herstellungs-
kosten

Stand 1. Januar	 2.478	 379	 460	 3.416	 932	 33.032� 40.697

Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 150	 0	 0	 0	 1.203	 0	 1.353

Zugänge/laufende 
Investitionen	 125	 0	 0	 16	 1.754	 2.768	 4.663

Abgänge	 0	 0	 0	 -75	 -130	 -11.098	 -11.303

Umbuchungen	 -18	 0	 0	 0	 -22	 0	 -40

Währungsdifferenzen	 -14	 0	 1	 0	 0	 0	 -13

Stand 31. Dezember	 2.721	 379	 461	 3.357	 3.737	 24.702	 35.357

Kumulierte 
Abschreibungen und
Wertminderungs-
aufwendungen

Stand 1. Januar 	 150	 268	 38	 0	 217	 0� 673

Veränderungen 

Konsolidierungskreis	 0	 0	 0	 0	 1.203	 0� 1.203

Zugänge	 1.224	 0	 0	 0	 549	 0� 1.773

Umbuchungen	 141	 0	 0	 0	 0	 0� 141

Währungsdifferenzen	 -6	 0	 0	 0	 0	 0� -6

Stand 31. Dezember	 1.509	 268	 38	 0	 1.969	 0� 3.784

Nettowerte	 1.212	 111	 423	 3.357	 1.768	 24.702	 31.573
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Rückdeckungsansprüche gegen die Alters- und Hinterbliebenen-

Versicherung der Technischen Überwachungs-Vereine -VVaG-, 

Essen, (AHV) wurden in Höhe von T € 21.855 (2008: T € 21.578) 

zur Besicherung von Darlehen und Altersteilzeitverpflichtungen 

verpfändet.  

Entwicklung 2008	 Anteile an	 Anteile	 Sonstige	 Langfristige	 Aus-	 Deckungs-	 Summe	
T €	 verbundenen	 an JVC und	 Beteili-	 Wertpapiere	 leihungen	 kapitalanteile
	 Unternehmen	 assoziierten	 gungen			   aufgrund 
		  Unternehmen				    von Rück-
		  (nicht				    deckungs-		
		  at-equity)				    versiche-
						      rungen

Anschaffungs-/
Herstellungs-
kosten

Stand 1. Januar	 2.563	 367	 461	 3.531	 7.062	 567.935� 581.919
								      
Veränderungen 
Konsolidierungskreis	 -525	 0	 0	 0	 0	 0� -525
								      
Zugänge/laufende 
Investitionen	 455	 12	 19	 104	 17	 64.114	 64.721
								      
Abgänge	 -26	 0	 -15	 -163	 -6.137	 -18.174	 -24.515
								      
Umbuchungen	 0	 0	 0	 -56	 -5	 -580.843	 -580.904
								      
Währungsdifferenzen	 11	 0	 -5	 0	 -5	 0	 1
								      
Stand 31. Dezember	 2.478	 379	 460	 3.416	 932	 33.032� 40.697
				  
Kumulierte 
Abschreibungen und
Wertminderungs-
aufwendungen
				  
Stand 1. Januar 	 100	 268	 14	 0	 206	 59� 647
								      
Zugänge	 50	 0	 38	 0	 77	 0� 165
								      
Abgänge	 0	 0	 -14	 0	 -66	 -59� -139
				  
Stand 31. Dezember	 150	 268	 38	 0	 217	 0� 673
							     
Nettowerte	 2.328	 111	 422	 3.416	 715	 33.032� 40.024
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4.5. Vorräte

In den Vorräten sind Abwertungen in Höhe von T € 37 (2008:  

T € 27) enthalten.

4.6. �Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  

und sonstige Forderungen 

Entsprechend ihrer restlichen Laufzeit lassen sich die Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Forderungen 

wie folgt aufgliedern:

T €	 2009	 2008	
	

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe	 1.326	 1.380

Unfertige Leistungen	 30.797	 31.978

Fertige Erzeugnisse und Waren	 310	 599

Geleistete Anzahlungen	 151	 1.786

Summe Vorräte	 32.584	 35.743

T €	  2009	 2008
	 kurzfristig	 langfristig	 Summe	 kurzfristig	 langfristig	 Summe
							     
Forderungen aus 
Lieferungen und 
Leistungen

gegenüber Dritten	 116.993	 198	 117.191	 118.446	 81	 118.527
							     
aus angearbeiteten 
Dienstleistungsaufträgen	 1.498	 0	 1.498	 4.031	 0	 4.031

Forderungen 
gegenüber verbundenen 
Unternehmen	 584	 7	 591	 552	 0	 552
							     
Forderungen gegenüber 
Joint Venture Gesell-
schaften,assoziierten 
Unternehmen und 
sonstigen Beteiligungen	 580	 1	 581	 1.860	 3	 1.863
							     
Summe Forderungen	 119.655	 206	 119.861	 124.889	 84	 124.973
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In der Berichtsperiode wurden Wertberichtigungen auf zwei-

felhafte Forderungen in Höhe von T € 3.479 (2008: T € 3.627) 

vorgenommen.

Die Entwicklung der Einzelwertberichtigungen stellt sich wie folgt 

dar:

T €	 2009	 2008	
	

Stand 1. Januar 	 5.005	 5.579

Veränderungen Konsolidierungskreis	 20	 123
Zuführung	 3.479	 3.627
Verbrauch 	 486	 2.532
Auflösung	 653	 1.662
Währungsumrechnungseffekte	 38	 -130
Stand 31. Dezember	 7.403	 5.005

T €	 2009	 2008	
	

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten, brutto	 124.594	 123.532

davon weder überfällig noch wertgemindert	 39.343	 28.930
davon in der folgenden Altersstruktur überfällig, aber noch nicht wertgemindert
  1 –   30 Tage	 53.877	 66.435
31 –   60 Tage	 14.341	 14.835
61 –   90 Tage	 3.803	 3.997
91 – 180 Tage	 3.336	 3.557
mehr als 180 Tage	 9.894	 5.778
Wertberichtigungen 	 -7.403	- 5.005

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten, netto	 117.191	 118.527

Entsprechend ihrer Fälligkeitsstruktur lassen sich die nicht einzel-

wertberichtigten Forderungen wie folgt aufgliedern:

 

T €	 2009	 2008
	 kurzfristig	 langfristig	 Summe	 kurzfristig	 langfristig	 Summe
							     
Sonstige Vermögenswerte	 5.503	 1.504	 7.007	 5.375	 1.226	 6.601

4.7. Sonstige Vermögenswerte

Sonstige Vermögenswerte mit einer Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr werden als langfristig und von weniger als einem Jahr 

als kurzfristig eingestuft.

Im Wesentlichen werden Steuererstattungsansprüche, Erstat-

tungsansprüche gegenüber der Bundesagentur für Arbeit und 

Abgrenzungsposten ausgewiesen. Der Posten setzt sich wie 

folgt zusammen: 

Zum Abschlussstichtag bestanden keine Posten, die nicht wert-

gemindert und mehr als 180 Tage überfällig waren.  
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4.8. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Bei den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten handelt 

es sich um Schecks, Kassenbestände sowie um Guthaben bei 

unterschiedlichen Kreditinstituten in unterschiedlicher Währung. 

Die Guthaben werden marktüblich verzinst.

4.9. Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte

In der Position „Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte“ 

gemäß IFRS 5 werden bebaute Grundstücke ausgewiesen, für 

die Veräußerungsmaßnahmen eingeleitet sind. 

4.10. Eigenkapital

Zur Entwicklung des Eigenkapitals vom 1. Januar 2008 bis zum 

31. Dezember 2009 vgl. Konzern-Eigenkapitalveränderungsrech-

nung.

Das Kapitalmanagement des TÜV NORD Konzerns zielt neben 

der Sicherstellung der Unternehmensfortführung darauf ab, eine 

adäquate Verzinsung über die Kapitalkosten hinaus zu erreichen 

und damit den Unternehmenswert dauerhaft zu steigern.

Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital beträgt unverändert T € 10.000 und ist 

eingeteilt in 100.000 auf den Namen lautende Stückaktien. Alle 

Aktien sind voll einbezahlt.

Die TÜV NORD AG verfügt zum Zeitpunkt der Erstellung des 

Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr 2009 weder über be-

dingtes Kapital noch über genehmigtes Kapital. Die TÜV NORD 

AG gewährt keine aktienbasierte Vergütung (Aktienoptionspro-

gramm) an ihre Mitarbeiter.

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage entspricht mit einer Höhe von T € 115.332 

der Kapitalrücklage der TÜV NORD AG. 

Gewinnrücklagen 

Die Gewinnrücklagen enthalten die Ergebnisse der in den Kon-

zernabschluss einbezogenen Gesellschaften, soweit sie nicht 

ausgeschüttet wurden. Daneben werden in den Gewinnrück

lagen die Verrechnung aktiver und passiver Unterschiedsbe

träge aus der Kapitalkonsolidierung für Akquisitionen bis zum 

31. Dezember 2006 sowie der Nettobetrag der erfolgsneutralen 

Anpassungen im Rahmen der erstmaligen Anwendung der IFRS 

ausgewiesen.

Sonstige Eigenkapitalpositionen

Die sonstigen Eigenkapitalpositionen enthalten die erfolgsneu

tralen Eigenkapitalauswirkungen aus der Währungsumrechnung 

von Abschlüssen ausländischer Tochtergesellschaften, aus Wert

änderungen der Zeitwerte von Available for Sale-Instrumenten, 

aus versicherungsmathematischen Gewinnen und Verlusten 

aus Pensionsplänen und die auf diese Sachverhalte erfassten 

latenten Steuern.

 

Minderheitenanteile

Die Minderheitenanteile umfassen die Fremdanteile am konsoli-

dierten Eigenkapital der einbezogenen Gesellschaften.
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4.11. �Rückstellungen für Pensionen  

und ähnliche Verpflichtungen

Leistungsorientierte Pensionspläne

und ähnliche Verpflichtungen

Rückstellungen werden für Verpflichtungen aus Anwartschaften 

und laufenden Leistungen an berechtigte aktive und ehemalige 

Mitarbeiter und Hinterbliebene gebildet, soweit es sich um einen 

leistungsorientierten Versorgungsplan („Defined Benefit Plan“) 

handelt. Diese Rückstellungen bemessen sich nach versiche-

rungsmathematischen Bewertungen der bestehenden Versor-

gungsverpflichtungen, die in jedem Jahr neu vorgenommen 

werden. Die Aufwendungen aus den Zusagen werden entspre-

chend dem versicherungsmathematischen Gutachten über die 

Dienstzeit der Beschäftigten verteilt und bestehen aus Dienstzeit- 

und Zinsaufwand.

Von dem Wahlrecht des IAS 19.93A bis 93D, die versicherungs-

mathematischen Gewinne und Verluste sofort in voller Höhe aus-

zuweisen und unter Berücksichtigung latenter Steuern erfolgs-

neutral im Eigenkapital zu erfassen, wird Gebrauch gemacht. In 

der Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen erfolgt 

eine Überleitung der im Eigenkapital erfassten versicherungsma-

thematischen Gewinne und Verluste.

Zum 30. Dezember 2008 erfolgte die Erstdotierung eines Con-

tractual-Trust-Agreements (CTA). Dabei wurden Deckungskapi-

talanteile aufgrund von Rückdeckungsversicherungen dem TÜV 

NORD PENSION TRUST e.V. zugeführt, die ausschließlich und 

unwiderruflich der Deckung und Finanzierung der Pensionsver-

pflichtungen dienen. Nach IFRS sind die Vermögenswerte dieses 

CTA als  „Plan Assets“ anzusehen. Das Planvermögen besteht 

ausschließlich aus diesen Rückdeckungsversicherungen.

Die Höhe der Pensionsverpflichtung (versicherungsmathe-

matischer Barwert der erdienten Versorgungsansprüche oder 

„Defined Benefit Obligation“ (DBO)) wurde nach versicherungs-

mathematischen Methoden berechnet, für die Schätzungen 

unumgänglich sind.

Die Höhe der Pensionsverpflichtung wird gemäß IAS 19 (Em

ployee Benefits) nach der Projected-Unit-Credit-Method ermittelt, 

bei der die zum Bewertungsstichtag erdienten künftigen Ver-

pflichtungen nach versicherungsmathematischen Verfahren unter 

Einschätzung der relevanten Einflussgrößen bewertet werden. 

Die unter Einbeziehung dynamischer Komponenten bei Eintritt 

des Versorgungsfalls zu erwartenden Versorgungsleistungen wer-

den dabei über die gesamte Beschäftigungszeit des Mitarbeiters 

verteilt. Im Geschäftsjahr werden folgende Annahmen bezüglich 

der anzusetzenden Parameter für die versicherungsmathemati-

schen Berechnungen in den Gutachten getroffen:

%	 2009	 2008	
	

Diskontierungszinssatz	 5,70	 6,00
künftige Rentensteigerungen	 1,75	 1,75
künftige Lohn- und Gehaltssteigerungen	 2,00	 2,00
Mitarbeiterfluktuation	 2,00	 2,00
Verzinsung des Planvermögens	 2,25 – 4,00	 2,50 – 4,00
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Die versicherungsmathematischen Gutachten werden jährlich er-

stellt. Die versicherungsmathematischen Annahmen in Bezug auf 

die Sterblichkeit basieren für Deutschland auf den Sterbetafeln 

von Dr. Heubeck in der Fassung 2005G. Die versicherungsma-

thematischen Annahmen in Deutschland und in anderen Ländern 

unterscheiden sich, mit Ausnahme des Diskontierungszinssatzes 

(Ausland: 2,25 % bis 8,0 %), nicht wesentlich.

Die Veränderung des Anwartschaftsbarwerts der Pensionsver-

pflichtungen und des Planvermögens ergeben sich wie folgt:

T €	 2009	 2008	
	

Veränderungen des Anwartschaftsbarwerts		

Anwartschaftsbarwert zum 1. Januar	 731.804	 725.414

Laufender Dienstzeitaufwand	 9.895	 11.566

Zinsaufwand	 43.018	 39.867

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste	 26.409	 -44.462

Pensionszahlungen	 -41.932	 -40.460

Übertragung von Verpflichtungen und sonstige Effekte	 5.513	 39.983

Währungsdifferenzen	 -118	 -104

Anwartschaftsbarwert zum 31. Dezember	 774.589	 731.804

Veränderungen des Planvermögens		

Erstattungsansprüche zum 1. Januar	 581.381	 565.142

Erwartete Erträge der Erstattungsansprüche	 22.310	 22.584

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste	 -1.240	 887

Beiträge Arbeitgeber	 37.760	 38.183

Rentenerstattungen	 -28.638	 -27.089

Sonstige Rückzahlungen/Erstattungen	 -2.224	 -5.945

Übertragung von Verpflichtungen	 4.630	 18.390

Sonstige Veränderungen	 0	 -30.771

Planvermögen zum 31. Dezember	 613.979	 581.381

Die Erträge aus Planvermögen in Höhe von T € 21.070 (2008: 

T € 23.471) ergeben sich als Summe der erwarteten Erträge 

aus dem Planvermögen und den versicherungsmathematischen 

Gewinnen und Verlusten. 

Die im Geschäftsjahr im Eigenkapital erfassten versicherungsma-

thematischen Gewinne betrugen T € -27.590 (2008: T € 45.468). 

Die kumuliert im Eigenkapital erfassten versicherungsmathemati-

schen Gewinne betrugen T € 69.133 (2008: T € 96.723).
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Nachfolgend wird der Finanzierungsstatus gezeigt, wie er sich 

aus der Differenz zwischen Anwartschaftsbarwert und Planver-

mögen errechnet, einschließlich der Überleitung zur bilanzierten 

Pensionsrückstellung.

T €	 nicht fonds-finanziert	 fonds-finanziert	 Summe
				  

Finanzierungsstatus am Ende des Geschäftsjahres 2009				  
Versicherungsmathematischer Barwert
 der Versorgungszusage (DBO)	 0	 774.589	 774.589
Planvermögen zum beizulegendem Zeitwert	 0	 -613.979	 -613.979	
Nettoverpflichtung	 0	 160.610	 160.610
Andere in der Bilanz angesetzte Beträge	 870	 0	 870
Bilanzierte Pensionsrückstellung	 870	 160.610	 161.480

T €	 nicht fonds-finanziert	 fonds-finanziert	 Summe
				  

Finanzierungsstatus am Ende des Geschäftsjahres 2008				  
Versicherungsmathematischer Barwert
 der Versorgungszusage (DBO)	 0	 731.804	 731.804
Planvermögen zum beizulegendem Zeitwert	 0	 -580.843	 -580.843
Nettoverpflichtung	 0	 150.961	 150.961
Andere in der Bilanz angesetzte Beträge	 798	 0	 798
Bilanzierte Pensionsrückstellung	 798	 150.961	 151.759

Der Netto-Pensionsaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

T €	 2009	 2008	
	

Laufender Dienstzeitaufwand	 9.895	 11.566
Zinsaufwand 	 43.018	 39.867
Erwartete Erträge aus Planvermögen/Erstattungsansprüchen	 -22.310	 -22.584
Auswirkungen von Planabgeltungen und -übernahmen	 876	 2.879
Netto-Pensionsaufwand	 31.479	 31.728

Die Komponenten „Zinsaufwand“ und „Dienstzeitaufwand“ wer-

den im Personalaufwand ausgewiesen, die „erwarteten Erträge 

aus Planvermögen“ in den sonstigen betrieblichen Erträgen. Der 

Anwartschaftsbarwert sowie das Planvermögen haben sich in 

den vergangenen Jahren wie folgt entwickelt:

T €	 2009	 2008	 2007
				  

Leistungsorientierte Verpflichtungen (Anwartschaftsbarwert)	 774.589	 731.804	 725.414
Planvermögen	 613.979	 581.381	 0	
Nicht durch Planvermögen gedeckte Verpflichtungen	 160.610	 150.423	 725.414

Unterschiede zwischen erwartetem und tatsächlichem Verlauf				  
in % des Barwertes der Verpflichtung	 -0,1	 0,7	 1,5
in % des Fair Value des Planvermögens	 -0,2	 0,2	 -
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4.12. Sonstige lang- und kurzfristige Rückstellungen

T €	 Rückstelllungen	 Übrige sonstige	 Summe
	 aus dem Personal-	 Rückstellungen
	 und Sozialbereich
				  
Stand 1. Januar 2009	 51.057	 18.584	 69.641
Zuführung	 16.231	 11.654	 27.885
Verbrauch	 15.916	 1.460	 17.376	
Auflösung	 1.600	 1.896	 3.496
Umbuchungen/Übertragungen	 74	 199	 273	
Währungsdifferenzen	 5	 19	 24
Stand 31. Dezember 2009	 49.851	 27.100	 76.951
				  

Die Rückstellungen für Verpflichtungen aus dem Personal- und 

Sozialbereich werden im Wesentlichen für Altersteilzeit, Jubilä-

umszahlungen, Sozialplanmaßnahmen und sonstige Personal- 

und Personalnebenkosten gebildet.

Die übrigen Rückstellungen betreffen hauptsächlich Rückstellun-

gen für Gewährleistungsverpflichtungen und Risiken für drohende 

Verluste aus schwebenden Geschäften sowie sonstige Risiken.

Vom Gesamtbetrag der übrigen sonstigen Rückstellungen zum 

31. Dezember 2009 sind T € 22.789 (2008: T € 14.404) kurz-

fristig und T € 4.311 (2008: T € 4.180) langfristig. Es sind keine 

wesentlichen Aufzinsungen von langfristigen Rückstellungen 

vorgenommen worden.
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T €	 2009	 2008
	 kurzfristig	 langfristig	 Summe	 kurzfristig	 langfristig	 Summe
				  
Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten	 5.121	 619	 5.740	 47.034	 747	 47.781	
Verbindlichkeiten 
aus Finance Lease	 190	 121	 311	 295	 270	 565	
Finanzschulden	 5.311	 740	 6.051	 47.329	 1.017	 48.346

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen

gegenüber Dritten	 14.620	 237	 14.857	 26.344	 200	 26.544	
aus angearbeiteten 
Dienstleistungsaufträgen	 100	 0	 100	 1.194	 0	 1.194	

Verbindlichkeiten gegen-
über verbundenen 
Unternehmen	 172	 0	 172	 127	 0	 127	
Verbindlichkeiten gegen-
über Joint Venture Gesell-
schaften, assoziierten							     
Unternehmen und
sonstigen Beteiligungen	 1.278	 22	 1.300	 1.591	 21	 1.612	
Ausstehende Rechnungen	 8.415	 0	 8.415	 6.569	 0	 6.569	
Verbindlichkeiten 
gegenüber der Belegschaft	 17.846	 68	 17.914	 24.616	 0	 24.616
Andere Verbindlichkeiten	 27.206	 6.283	 33.489	 15.644	 5.907	 21.551	

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen und sonstige	
Verbindlichkeiten	 69.637	 6.610	 76.247	 76.085	 6.128	 82.213

Erhaltene Anzahlungen	 29.516	 40	 29.556	 30.258	 39	 30.297	
Sonstige Steuern	 16.691	 5	 16.696	 16.723	 7	 16.730	
Übrige Verbindlichkeiten	 46.207	 45	 46.252	 46.981	 46	 47.027

Summe Verbindlichkeiten	 121.155	 7.395	 128.550	 170.395	 7.191	 177.586

4.13. �Lang- und kurzfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten

Entsprechend ihrer Restlaufzeit lassen sich die Verbindlichkeiten 

folgendermaßen gliedern:

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten enthalten in 

Höhe von T € 5.000 die Inanspruchnahme einer Konsortialkre-

ditlinie in Höhe von T € 175.000. Die zum Stichtag aufgenom-

menen Beträge sind innerhalb eines Monats fällig und waren 

bei Inanspruchnahme mit dem 1-Monats EURIBOR. zzgl. 60 

Basispunkten Marge zu verzinsen. Verbindlichkeiten aus Finance 

Lease Verträgen betreffen Leasingverträge für Investitionsgüter 

und werden in Höhe der künftigen Verpflichtung passiviert.

Die Verbindlichkeiten aus angearbeiteten Dienstleistungsauf-

trägen resultieren aus Aufträgen, bei denen die vereinnahmten 

Kundenanzahlungen die kumulierten Forderungen aus der Ab-

wicklung der jeweiligen Aufträge übersteigen. 

Konzernabschluss 2009
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Die Verbindlichkeiten gegenüber der Belegschaft enthalten  

T € 10.523 (2008: T € 9.214) für Verpflichtungen aus Freizeitaus-

gleich und T € 6.365 (2008: T € 7.036) für Verpflichtungen aus 

rückständigem Urlaub.

In den anderen Verbindlichkeiten werden Verbindlichkeiten ge-

genüber der Alters- und Hinterbliebenen-Versicherung der Tech-

nischen Überwachungs-Vereine -VVaG-, Essen, (AHV) in Höhe 

von T € 4.473 (2008: T € 6.371) ausgewiesen. Zur Besicherung 

wurden Rückdeckungsansprüche gegen die AHV in gleicher 

Höhe verpfändet.

Weitere Verbindlichkeiten sind nicht besichert. 

4.14. Eventualschulden

Haftungsverhältnisse bestehen für Sachverhalte, für welche die 

TÜV NORD AG und ihre Tochtergesellschaften Garantien zu 

Gunsten unterschiedlicher Vertragspartner gegeben haben:

Die ausgewiesenen Haftungsverhältnisse resultieren in Höhe von 

T € 4.588 aus Bürgschaftsverhältnissen, die im Wesentlichen 

Bankbürgschaften betreffen. TÜV NORD AG übernimmt mit 

Vertragserfüllungsgarantien die Haftung für Verpflichtungen von 

Konzerngesellschaften im Rahmen von gemeinsamen Projekten 

und Konsortien. Kommt der Konsortialpartner seinen vertraglich 

geschuldeten Verpflichtungen nicht nach, können Zahlungsforde-

rungen bis zur Höhe des vereinbarten Bürgschaftsbetrages auf 

TÜV NORD AG zukommen. Im Regelfall werden hier Laufzeiten 

entsprechend dem zugehörigen Grundgeschäft vereinbart.  

4.15.  Rechtsverfahren

TÜV NORD AG und ihre Konzerngesellschaften sind nicht an 

Gerichtsverfahren beteiligt, die einen erheblichen Einfluss auf die 

wirtschaftliche bzw. finanzielle Lage der Gesellschaften oder des 

Konzerns haben könnten. Für entsprechende Belastungen aus 

anderen Gerichtsverfahren wurden bei der jeweiligen Gesellschaft 

Rückstellungen in angemessener Höhe gebildet. Diese belaufen 

sich zum Bilanzstichtag auf T € 793 (2008: T € 953).

Darüber hinaus sind bei TÜV NORD Systems GmbH & Co. KG 

zwei Rechtsstreitigkeiten anhängig. Bei den anhängigen Ver-

fahren werden Schadenersatzansprüche aufgrund behaupteter 

mangelhafter Prüftätigkeiten verlangt, die allerdings zu 100 % 

versichert sind.

2006 wurde Klage vor dem Landgericht Hamburg gegen TÜV 

NORD Systems GmbH & Co. KG erhoben. Die Klägerin stellt 

Windkraftanlagen her und vertreibt diese. In den Jahren 2001 

und 2002 wurden Rotorblätter zur Herstellung der Windkraftanla-

gen fremdbezogen, die sich später als mangelhaft herausstellten. 

Im Auftrag der Klägerin wurden Abnahmeprüfungen bzgl. der 

Rotorblätter vorgenommen, wobei die vorhandenen Fehler nicht 

bemängelt wurden. Das Verfahren ist bis dato nicht abgeschlos-

sen. 

Beim Landgericht Essen wurde Feststellungsklage gegen TÜV 

NORD Systems GmbH & Co. KG mit dem Ziel erhoben, der 

Klägerin sämtliche Schäden, die ihr aus fehlerhaften Prüftätigkei-

ten von TÜV NORD Systems GmbH & Co. KG entstanden sind 

oder noch entstehen werden zu ersetzen. Grundlage für diese 

Klage war ein Urteil des Landgerichts Loeben, Österreich, vom 

31. Januar 2008 in dem der Kunde der TÜV NORD Systems 

GmbH & Co. KG auf Schadenersatz von einem eigenen Kunden 

aufgrund verspäteter bzw. fehlerhafter Lieferung von Bauteilen 

verurteilt worden war. Im Rahmen des Feststellungsklageverfah-

T €	 2009	 2008
			 
	 	
Bürgschaftsverhältnisse	 4.588� 12.356
Bestellung von Sicherheiten 
für fremde Verbindlichkeiten	 30� 34
Summe Eventualschulden  	 4.618� 12.390
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rens wird zu klären sein, wie weit der Prüfauftrag von TÜV NORD 

Systems GmbH & Co. KG bei der Prüfung der entsprechenden 

Komponenten reichte.

4.16. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum 31. Dezember 2009 besteht ein Bestellobligo für Sachanla-

gevermögen in Höhe von T € 105 (2008: T € 1.628). 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen umfassen Miet- und 

Leasingverpflichtungen für Räumlichkeiten, Betriebs- und 

Geschäftsausstattungen sowie Geräte, die als Operating Lease 

gemäß IAS 17 einzustufen sind.

Die Mindestleasingzahlungen werden folgendermaßen fällig:

Die sonstigen finanziellen Mietverpflichtungen sind überwiegend 

als langfristig einzustufen. Sie haben eine Laufzeit von fünf bis 

zehn Jahren. Die entsprechenden Verpflichtungen bis zum Ende 

der (voraussichtlichen) Vertragsdauer betragen T € 109.307 

(2008: T € 111.025). 

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Aufwendungen 

aus solchen Verträgen betragen T € 33.245 (2008: T € 33.123).

T €		  bis 1 Jahr	 1 Jahr bis 5 Jahre	 über 5 Jahre	 Summe
 	

Mindestleasingzahlungen 
aus Operating Lease Verträgen		  6.651	 16.078	 15.443� 38.172
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5. �Erläuterungen zur 
Konzern-Kapitalflussrechnung

Der Finanzmittelbestand der Kapitalflussrechnung umfasst alle 

in der Bilanz ausgewiesenen Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-

äquivalente, d.h. Kassenbestände, Schecks und Guthaben bei 

Kreditinstituten. Die ausgewiesenen Zahlungsmittel und Zah-

lungsmitteläquivalente unterliegen keinen Verfügungsbeschrän-

kungen durch Dritte. 

 

6. Sonstige Angaben

6.1. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Bis zum Stichtag der Aufstellung des konsolidierten Abschlusses 

traten keine für die Darstellung der Lage des Konzerns wesentli-

chen Ereignisse ein.

6.2. Angaben zu Konzernabschlussprüferhonoraren

Für das Geschäftsjahr 2009 betrug das Gesamthonorar für den 

Abschlussprüfer des Konzerns T € 759, davon entfielen auf Kon-

zernabschlussprüfung T € 423, auf Steuerberatung T € 40 und 

auf sonstige Beratungsleistungen T € 296.

6.3. Finanzinstrumente

Die Bewertung der Finanzinstrumente richtet sich gemäß IAS 39 

an ihrer Zugehörigkeit zu unterschiedlichen Bewertungskatego-

rien aus. Die folgende Übersicht ordnet denjenigen Bilanzposten 

des TÜV NORD Konzerns, die Finanzinstrumente enthalten, die 

entsprechenden Bewertungskategorien zu. Die jeweils daraus 

resultierende Bewertung ist ebenfalls dargestellt.
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Finanzinstrumente	 Kategorie	 Buchwert	 Zu fortgeführten	 Erfolgsneutral	 Zu fortgeführten
31. Dezember 2009	 gemäß		  Anschaffungs-	 zum beizu-	 Anschaffungs-	
	 IAS 39		  kosten bewertete 	 legenden Zeit-	 kosten
			   Kredite und 	 wert bewertete	 bewertete
			   Forderungen* 	 zur Veräußerung 	 Verbindlich-
				    verfügbare 	 keiten
T €				    Vermögenswerte	

AKTIVA							     

Langfristige Vermögenswerte
Ausleihungen	 LaR	 1.768	 1.768		
Wertpapiere	 FAHtM	 1.302	 1.302		
Wertpapiere	 AfS	 2.055		  2.055	
Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte	 LaR	 1.629	 1.629		

Kurzfristige Vermögenswerte						    
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen gegen Dritte	 LaR	 118.491	 118.491		
Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte	 LaR	 4.402	 4.402		
						    
Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente	 LaR	 38.183	 38.183		
					   
PASSIVA							     

Langfristige Verbindlichkeiten						    
Finanzverbindlichkeiten 	 FLAC	 619				    619
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen gegenüber Dritten	 FLAC	 237				    237
Sonstige Verbindlichkeiten	 FLAC	 6.413				    6.413

Kurzfristige Verbindlichkeiten						    
Finanzverbindlichkeiten 	 FLAC	 5.121				    5.121
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen gegenüber Dritten	 FLAC	 14.720				    14.720
Sonstige Verbindlichkeiten	 FLAC	 83.631				    83.631
						    
Summe nach Bewertungskategorien
gemäß IAS 39			   165.775	 2.055		  110.741
						    
Davon: aggregiert nach Kategorien 
gemäß IAS 39	
Kredite und Forderungen 
(Loans and Receivables – LaR)		  164.473			 
Finanzielle Vermögenswerte, 
die erfolgsneutral zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden (Financial 
Assets Held to Maturity – FAHtM)		  1.302			 
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte (Available for Sale 
Financial Assets – AfS)		  2.055			 
Finanzielle Verbindlichkeiten, 
die zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet werden (Financial Liabilities 
Measured at Amortized Cost – FLAC)		  110.741			 
* Der Buchwert entspricht dem Zeitwert.						    

Konzernabschluss 2009



89

Finanzinstrumente	 Kategorie	 Buchwert	 Zu fortgeführten	 Erfolgsneutral	 Zu fortgeführten
31. Dezember 2008	 gemäß		  Anschaffungs-	 zum beizu-	 Anschaffungs-	
	 IAS 39		  kosten bewertete 	 legenden Zeit-	 kosten
			   Kredite und 	 wert bewertete	 bewertete
			   Forderungen* 	 zur Veräußerung 	 Verbindlich-
				    verfügbare 	 keiten
T €				    Vermögenswerte	

AKTIVA							     

Langfristige Vermögenswerte
Ausleihungen	 LaR	 715	 715		
Wertpapiere	 FAHtM	 1.303	 1.303		
Wertpapiere	 AfS	 2.113		  2.113	
Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte	 LaR	 1.072	 1.072		

Kurzfristige Vermögenswerte						    
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen gegen Dritte	 LaR	 122.477	 122.477		
Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte	 LaR	 5.507	 5.507		
						    
Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente	 LaR	 76.919	 76.919		
					   
PASSIVA							     

Langfristige Verbindlichkeiten						    
Finanzverbindlichkeiten 	 FLAC	 747				    747
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen gegenüber Dritten	 FLAC	 200				    200
Sonstige Verbindlichkeiten	 FLAC	 5.694				    5.694

Kurzfristige Verbindlichkeiten						    
Finanzverbindlichkeiten 	 FLAC	 47.034				    47.034
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen gegenüber Dritten	 FLAC	 27.538				    27.538
Sonstige Verbindlichkeiten	 FLAC	 78.293				    78.293
						    
Summe nach Bewertungskategorien
gemäß IAS 39			   207.993	 2.113		  159.506
						    
Davon: aggregiert nach Kategorien 
gemäß IAS 39	
Kredite und Forderungen 
(Loans and Receivables – LaR)		  206.690			 
Finanzielle Vermögenswerte, 
die erfolgsneutral zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden (Financial 
Assets Held to Maturity – FAHtM)		  1.303			 
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte (Available for Sale 
Financial Assets – AfS)		  2.113			 
Finanzielle Verbindlichkeiten, 
die zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet werden (Financial Liabilities 
Measured at Amortized Cost – FLAC)		  159.506			 
* Der Buchwert entspricht dem Zeitwert.						    
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Es werden keine Finanzinstrumente zu Handelszwecken gehalten. 

Aufgrund der überwiegend kurzen Laufzeiten der zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewerteten Vermögenswerte und Verbindlich-

keiten wird angenommen, dass die beizulegenden Zeitwerte den 

Buchwerten entsprechen.

Für die als „zur Veräußerung vorgesehenen“ klassifizierten Wert-

papiere basieren die Zeitwerte auf den an einem aktiven Markt 

notierten Marktpreisen. 

Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Nettogewinne 

beziehungsweise Nettoverluste sowie Nettozinserträge und -zins

aufwendungen resultieren aus Finanzinstrumenten der folgenden 

Bewertungskategorien:

Dabei werden die Zinsen im Finanzergebnis und die Wertberich-

tigungen auf Forderungen (im Wesentlichen Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen) im sonstigen Ergebnis erfasst.

6.4. Management der finanziellen Risiken

Die Gesellschaften des TÜV NORD Konzerns sind im Rahmen ih-

rer operativen Tätigkeit finanziellen Risiken ausgesetzt. Bei diesen 

Risiken handelt es sich um Kreditrisiken, Liquiditäts- sowie Markt-

risiken in Form von Währungs- und Zinsrisiken. Die konzernweite 

Steuerung und Begrenzung dieser Risiken erfolgt im Rahmen des 

zentralen Risikomanagements der TÜV NORD AG. Die Grundsätze 

des Risikomanagements zur Steuerung der Risiken werden im 

Lagebericht näher erläutert. 

T €		  2009		  2008
		  aus	 aus der	 aus	 aus der
		  Zinsen	 Folgebewertung	 Zinsen	 Folgebewertung

Kredite und Forderungen		  1.450	 -3.874	 3.172	 -2.099
						    
Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten
Anschaffungskosten bewertet werden		  -2.631	 139	 -3.481	 147
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Ausfallrisiken

Ausfallrisiken existieren insbesondere aus dem operativen Ge-

schäft. Die Forderungen der TÜV NORD Konzerngesellschaften 

unterliegen grundsätzlich einem Ausfallrisiko, für das in Abhän-

gigkeit von Art und Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten 

verlangt werden. Bei Bedarf werden für einzelne Vertragspartner 

Ausfallversicherungen mit Selbstbehalt abgeschlossen. Des 

Weiteren wird z.B. Vorkasse gefordert. Um das Ausfallrisiko zu 

minimieren, werden vor Vertragsabschluss Bonitätsprüfungen 

entsprechend interner Richtlinien vorgenommen. Weiterhin findet 

eine regelmäßige Überprüfung der Kundenbonität während der 

Vertragslaufzeit statt. Bei konkreten Ausfallrisiken wird durch 

Wertberichtigungen vorgesorgt, die sich an objektiven Hinweisen 

im Einzelfall oder der Fälligkeitsstruktur sowie den tatsächlichen 

Forderungsausfällen orientieren. 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Forderungen aus 

Percentage-of-Completion und Ausleihungen können maximal in 

Höhe ihres Buchwertes zum 31. Dezember 2009 ausfallen. Die 

Fälligkeitsstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-

gen ist unter 4.6. dargestellt.

Das maximale Kreditrisiko bei zur Veräußerung verfügbaren Ver-

mögenswerten und den Finanzinstrumenten entspricht zum 31. 

Dezember 2009 deren Marktwert.

Liquiditätsrisiken

Die Steuerung möglicher Liquiditätsrisiken – der Gefahr, dass 

der Konzern nicht zu jeder Zeit seinen Zahlungsverpflichtungen 

nachkommen kann – wird durch eine umfassende kurz- und 

langfristige Liquiditätsplanung unter Berücksichtigung bestehen-

der Kreditlinien sichergestellt. Die Deckung des Finanzbedarfs 

erfolgt größtenteils durch Eigenkapital, Teilnahme an Cash-

Pooling-Vereinbarungen oder Darlehen von Banken, bei der AHV 

und Konzernunternehmen, soweit dies im Rahmen der jeweiligen 

rechtlichen und steuerlichen Gegebenheiten möglich und sinnvoll 

ist. Bankguthaben werden ausschließlich bei Kreditinstituten 

einwandfreier Bonität gehalten.

Zur Deckung des konzernzentralen Finanzbedarfs werden 

unterschiedliche am Markt verfügbare Finanzierungsinstrumente 

eingesetzt. Bei Ereignissen, die zu einem unerwarteten Liquidi-

tätsbedarf führen, kann sowohl auf vorhandene Liquidität in Form 

von Barmitteln als auch auf einen Kreditrahmen zurückgegriffen 

werden.

Es besteht eine Kreditlinie in Höhe von T € 175.000, die bei Be-

darf in Anspruch genommen werden kann. Die Inanspruchnahme 

betrug zum Stichtag T €  5.000.

Eine Übersicht über die Fälligkeiten der finanziellen Verpflichtun-

gen und die daraus resultierenden Mittelabflüsse ergibt sich aus 

dem Restlaufzeitenspiegel der Verbindlichkeiten (vgl. 4.13.).

 

Währungsrisiken

Währungsrisiken resultieren aus in der Bilanz ausgewiesenen 

Vermögenswerten und Schulden in fremder Währung, deren 

Zeitwert durch die Veränderung der Wechselkurse negativ beein-

flusst werden kann, sowie aus schwebenden Fremdwährungs-

geschäften, deren künftige Zahlungsströme sich aufgrund von 

Wechselkursveränderungen nachteilig entwickeln können.

Das Wechselkursrisiko hat nur eine untergeordnete Bedeutung, 

da die Forderungen und Verbindlichkeiten im Land, in dem die 

jeweilige Gesellschaft ihren Sitz hat, in lokaler Währung fällig 

werden. Länderrisiken bestehen derzeit kaum. 

Zinsrisiko

Zinsrisiken resultieren überwiegend aus den im Rahmen der 

Konzernfinanzierung aufgenommenen kurzfristigen, variabel ver-
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zinsten Krediten. Dem Risiko, dass sich künftige Zinszahlungen 

aufgrund von Änderungen des Zinsniveaus ungünstig entwickeln, 

wird im Risikomanagementsystem der TÜV NORD AG durch 

entsprechende Richtlinien hinsichtlich Berichterstattung sowie die 

Formulierung von Ausübungskompetenzen und Verantwortlich-

keiten bei der Kreditaufnahme begegnet. Auf die Erstellung einer 

Sensitivitätsanalyse wurde vor dem Hintergrund, dass die kurz-

fristigen Verbindlichkeiten zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung 

bereits im Wesentlichen ausgeglichen waren, verzichtet. 

6.5. �Beziehungen zu nahe stehenden  

Unternehmen/Personen

Nach IAS 24 „Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden 

Unternehmen und Personen“ ergeben sich Offenlegungspflichten 

zum einen hinsichtlich der Beziehungen mit Unternehmen, die 

nicht vollkonsolidiert werden, und zum anderen mit nahe stehen-

den Personen. 

Als nahe stehende Unternehmen des TÜV NORD Konzerns kom-

men grundsätzlich die Vereine TÜV Nord e.V., TÜV Hannover/

Sachsen-Anhalt e.V. und RWTÜV e.V. in Betracht. Zudem steht 

der Konzern neben den in den Konzernabschluss einbezogenen 

Tochterunternehmen unmittelbar oder mittelbar in Ausübung 

der normalen Geschäftstätigkeit mit verbundenen, nicht konso-

lidierten Unternehmen und assoziierten Unternehmen in Bezie-

hung. Im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit wurden 

sämtliche Liefer- und Leistungsbeziehungen, die mit den nicht in 

den Konsolidierungskreis einbezogenen Unternehmen geschlos-

sen wurden, zu marktüblichen Bedingungen und Konditionen 

vorgenommen, wie sie auch mit konzernfremden Dritten üblich 

sind. Sämtliche nahe stehende Unternehmen nach IAS 24, die 

von TÜV NORD AG beherrscht werden oder auf die vom Kon-

zern ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann, sind im 

Konzernabschluss 2009

Anteilsverzeichnis (vgl. 6.8.) mit Angaben zum Beteiligungsanteil 

verzeichnet. 

Als nahe stehende natürliche Personen gelten die Mitglieder des 

Vorstandes und des Aufsichtsrates.

 

6.6. Gesamtbezüge des Vorstandes und des Aufsichtsrates

Die gemäß IAS 24 angabepflichtige Vergütung des Managements 

in Schlüsselpositionen des Konzerns umfasst die Vergütung des 

Vorstandes und des Aufsichtsrates.

Die aktiven Mitglieder des Vorstandes erhielten im Geschäftsjahr 

2009 insgesamt Bezüge in Höhe von T € 1.864 (2008: T € 2.190). 

Der zusätzlich entstandene Dienstzeitaufwand für die Pensions-

verpflichtungen beträgt T € 233 (2008: T € 176). 

Der Barwert der Gesamtverpflichtung (DBO) für die aktiven 

Vorstandsmitglieder beläuft sich zum Bilanzstichtag auf T € 4.054 

(2008: T € 2.865).

Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer 

Hinterbliebenen aus Rentenzahlungen und sonstigen Bezügen 

(Einmalzahlungen und Beratungsleistungen) beliefen sich auf  

T € 517 (2008: T € 312). Es bestehen Pensionsverpflichtungen 

(DBO) gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstandes und ihren 

Hinterbliebenen in Höhe von T € 3.762 (2008: T € 3.817).

Die Mitglieder des Aufsichtsrates bezogen für ihre Tätigkeit eine 

Vergütung von T € 244 (2008: T € 257).

Im Geschäftsjahr 2009 wurden keine Kredite oder Vorschüsse an 

Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates gewährt.

6.7. Gewinnverwendung 

Der Vorstand schlägt der Hauptversammlung vor, aus dem sich 

nach handelsrechtlichen Regelungsvorschriften ergebenden 

Bilanzgewinn der TÜV NORD AG T € 6.375 an die Gesellschafter 

auszuschütten.
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Name und Sitz	 Anteil am Kapital
	 in %

In den Konzernabschluss einbezogene verbundene Unternehmen		
Associated Geosciences Ltd., Calgary/Kanada	 100,00	
BRTÜV Avaliacoes da Qualidade S.A., Sao Paulo/Brasilien	 75,01	
Cualicontrol-ACI S.A.U., Madrid/Spanien	 100,00	
DMT GmbH & Co. KG, Essen	 100,00	1)

DMT Geosurvey spol. s.r.o., Prag/Tschechien	 100,00
EE Energy Engineers GmbH, Gelsenkirchen	 100,00	
EMV Services GmbH & Co. KG - Unternehmensgruppe TÜV NORD, Hamburg	 100,00	1)

FS FAHRZEUG-SERVICE GmbH & Co. KG, Hannover	 100,00	1)

Guangzhou TÜV Industrial Technical Services Co., Ltd., Guangzhou/China	 100,00	
GWQ Gesellschaft für Werkstoffprüfung und Qualitätssicherung mbH, Moers	 100,00	
Hundt & Partner Ingenieurgesellschaft mbH, Hannover	 100,00	
IGN Ingenieurgesellschaft Nord mbH & Co. KG, Greifswald	 100,00	1)

IMC Group Consulting Ltd., Nottingham/Großbritannien	 100,00	
IMC-Montan Consulting GmbH, Essen 	 100,00	
IMC-SRG Services & Consultancy (P) Ltd., Kolkata/Indien	 51,00	
INTEGRA bvba, Berchem/Belgien	 50,80	
MEDITÜV GmbH & Co. KG - Unternehmensgruppe TÜV NORD, Hannover	 100,00	1)

Nord-Kurs GmbH & Co. KG, Hamburg	 100,00	1)

PT. TÜV NORD Indonesia, Jakarta/Indonesien	 100,00	
RWTÜV Akademie GmbH, Essen	 100,00	
Technologiepark Essen GmbH & Co. KG, Essen	 100,00	1)

THE INSPECTION COMPANY OF KOREA (INCOK), Seoul/Korea 	 100,00	
TÜ Service Ingenieur- und Beratungsgesellschaft mbH, Potsdam	 100,00	
TÜV Akademie GmbH - Unternehmensgruppe TÜV Thüringen -, Erfurt	 50,00	
TÜV ASIA PACIFIC LTD., Kwun Tong, Kowloon/Hong Kong	 100,00	
TÜV Croatia d.o.o., Slavonski Brod/Kroatien	 100,00	
TÜV Eesti OÜ, Tallinn/Estland	 100,00	
TÜV HELLAS (TÜV NORD) S.A., Athen/Griechenland	 100,00	
TÜV India Private Ltd., Mumbai/Indien	 50,00	
TÜV Informationstechnik GmbH Unternehmensgruppe TÜV NORD, Essen	 100,00	
TÜV Nederland QA B.V., Best/Niederlande	 100,00	
TÜV NORD Akademie GmbH & Co. KG, Hamburg	 100,00	1)

TÜV Nord Baltik SIA, Riga/Lettland	 100,00	
TÜV NORD Bauqualität GmbH & Co. KG, Hamburg	 100,00	1)

TÜV Nord Bulgarien GmbH, Plovdiv/Bulgarien	 100,00	
TÜV NORD CERT GmbH, Essen	 94,00	
TÜV NORD CERT UMWELTGUTACHTER Gesellschaft mbH, Hannover	 100,00	
TÜV NORD Czech, s.r.o., Prag/Tschechien	 100,00	
TÜV Nord Danmark ApS, Gadbjerg/Dänemark	 100,00	
TÜV NORD Energieagentur GmbH & Co. KG, Essen	 100,00	1)

TÜV NORD EnSys Hannover GmbH & Co. KG, Hannover	 100,00	1)

TÜV NORD Hangzhou Co., Ltd., Hangzhou/China	 50,00	
TÜV NORD HONG KONG LTD., Kwun Tong, Kowloon/Hong Kong	 100,00	
TÜV NORD InfraChem GmbH & Co. KG, Marl	 51,00	1)

TÜV NORD International GmbH & Co. KG, Essen	 100,00	1)

TÜV NORD ITALIA S.r.L., Legnano/Italien	 100,00	
TÜV NORD Kft., Budapest/Ungarn	 100,00	
TÜV NORD Korea Ltd., Seoul/Korea	 100,00	
TÜV NORD (Malaysia) SDN. BHD., Petaling Jaya/Malaysia	 100,00	

6.8. Aufstellung des Anteilsbesitz
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Name und Sitz	 Anteil am Kapital
	 in %

TÜV NORD Mobilität GmbH & Co. KG, Hannover	 100,00	1)

TÜV NORD Mobilität Immobilien GmbH, Essen	 94,00	
TÜV NORD MPA Gesellschaft für Materialprüfung und Anlagensicherheit mbH & Co. KG, Leuna	 100,00	1)

TÜV NORD Nederland Holding B.V., Rijswijk/Niederlande	 100,00	
TÜV NORD Polska Sp. z o.o., Katowice/Polen	 100,00	
TÜV NORD Service GmbH & Co. KG, Hannover	 100,00	1)

TÜV NORD SLOVAKIA, s.r.o., Bratislava/Slowakei	 100,00	
TÜV NORD SysTec GmbH & Co. KG, Hamburg	 100,00	1)

TÜV NORD Systems GmbH & Co. KG, Hamburg	 100,00	1)

TÜV NORD Technisches Schulungszentrum GmbH & Co. KG, Hamburg	 100,00	1)

TÜV NORD (Thailand) Ltd., Bangkok/Thailand	 99,97	
TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG, Hamburg	 100,00	1)

TÜV Teknik Kontrol ve Belgelendirme A.S., Istanbul/Türkei	 57,00	
TÜV Thüringen Anlagentechnik GmbH & Co. KG, Erfurt	 99,94	1)

TÜV Thüringen Fahrzeug GmbH & Co. KG, Erfurt	 99,50	1)

TÜV UK Ltd., London/Großbritannien	 100,00	
TÜV USA, Inc., Salem/USA	 100,00	
Unterstützungseinrichtung des Technischen Überwachungs-Vereins Hannover/Sachsen-Anhalt GmbH, Hannover	 100,00	
Verebus Engineering B.V., Rijswijk/Niederlande	 100,00	
Versicherungsvermittlung TÜV NORD GmbH, Essen	 100,00	
		
Nicht in den Konzernabschluss einbezogene verbundene Unternehmen		
British Mining Consultants Ltd., Sutton/Großbritannien	 100,00	
DMT Verwaltungsgesellschaft mbH, Essen	 100,00	
EMV Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg	 100,00	
FAHRZEUG-SERVICE Verwaltungsgesellschaft mbH, Hannover	 100,00	
IGN Verwaltungsgesellschaft mbH, Greifswald	 100,00	
IMC Montan Consulting Limited, Nottingham/Großbritannien	 100,00	
IMC Montan Limited, Nottingham/Großbritannien	 100,00	
IMC Montan Russia Limited, Nottingham/Großbritannien	 100,00	
International Mining Consultants Ltd., Nottingham/Großbritannien	 100,00	
International Mining Consultants Pty Ltd., Brisbane/Australien	 100,00	
MacKay & Schnellmann Ltd., Nottingham/Großbritannien	 100,00	
MEDITÜV Verwaltungsgesellschaft mbH, Hannover	 100,00	
Montan Consulting Limited, Nottingham/Großbritannien	 100,00	
NDT-Vorela Oy, Oulu/Finnland	 100,00	
Nord-Kurs Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg	 100,00	
SecurITy Verwaltungsgesellschaft mbH i.L., Hamburg	 100,00	
Technologiepark Essen Verwaltungsgesellschaft mbH, Essen	 100,00	
TÜ-Service Anlagentechnik GmbH & Co. KG, Berlin	 100,00	
TÜ-Service Anlagentechnik Verwaltungsgesellschaft mbH, Berlin 	 100,00	
TÜV (B) SDN. BHD., Kuala Belait/Brunei Darussalam	 51,00	
TÜV CYPRUS LTD., Nicosia/Zypern	 60,00	
TÜV GmbH Hannover Hamburg Essen Berlin, Hannover	 100,00	
TÜViT Japan K.K. Member of TÜV NORD Group, Mie/Japan	 65,00	
TÜV NORD Akademie Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg	 100,00	
TÜV NORD AUTO GmbH, Essen	 100,00	
TÜV NORD Bauqualität Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg	 100,00	
TÜV NORD Certification (Tianjin) Co., Ltd., Tianjin/China	 76,90	
TÜV NORD Energieagentur Verwaltungsgesellschaft mbH, Essen	 100,00	
TÜV NORD EnSys Hannover Verwaltungsgesellschaft mbH, Hannover	 100,00	
TÜV NORD Finland Oy, Vantaa/Finnland	 100,00	

Konzernabschluss 2009
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Name und Sitz	 Anteil am Kapital
	 in %

TÜV NORD France SAS, Tourcoing/Frankreich 	 100,00	
TÜV NORD InfraChem Verwaltungsgesellschaft mbH, Marl	 51,00	
TÜV NORD International Verwaltungsgesellschaft mbH, Essen	 100,00	
TÜV NORD Material Testing GmbH, Duisburg	 51,00	
TÜV NORD Mobilität Verwaltungsgesellschaft mbH, Hannover	 100,00	
TÜV NORD MPA Verwaltungs GmbH, Leuna	 100,00	
TÜV NORD NEDERLAND B.V., Apeldoorn/Niederlande	 100,00	
TÜV NORD Philippines, Inc., Manila/Philippinen	 100,00	
TÜV NORD ROMANIA S.R.L., Bukarest/Rumänien	 100,00	
TÜV NORD Service Verwaltungsgesellschaft mbH, Hannover	 100,00	
TÜV NORD Southern Africa (PTY) LTD., Kapstadt/Südafrika	 74,00	
TÜV NORD SysTec Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg	 100,00	
TÜV NORD Systems Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg	 100,00	
TÜV NORD TS Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg	 100,00	
TÜV NORD Ukraina GmbH, Donezk/Ukraine	 100,00	
TÜV NORD Umweltschutz Rostock Verwaltungsgesellschaft mbH i.L., Rostock	 100,00	
TÜV NORD Umweltschutz Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg	 100,00	
TÜV NORD VIETNAM LTD., Hanoi/Vietnam	 100,00	
TÜV Thüringen Anlagentechnik Verwaltungsgesellschaft mbH, Erfurt	 99,60	
TÜV Thüringen Fahrzeug Verwaltungsgesellschaft mbH, Erfurt	 99,50	
W & I Werkstoffprüfung und Inspektion Verwaltungs-GmbH i.L., Leuna	 100,00	

Assoziierte Unternehmen		
National Inspection and Technical Testing Company Ltd.(FAHSS), Damman/Saudi-Arabien	 25,11	
TÜV NORD-DIEKS GmbH, Dnepropetrowsk/Ukraine	 40,00	
TÜV NORD Engineering (Thailand) Co., Ltd., Bangkok/Thailand	 50,99	
TÜV NORD-KTI Kft., Budapest/Ungarn	 53,75	
UAB TÜVLITA, Vilnius/Litauen	 50,00	

Joint Ventures		
ADUG-Arbeits-, Daten-, Umwelt- und Gesundheitsschutz GmbH, Hagen	 50,00	
ÅF-TÜV NORD AB, Göteborg/Schweden	 50,00	
ARGE „Technische Prüfstelle für den Kraftfahrzeugverkehr 21“ GbR, Dresden 	 25,00	
EnergieAgentur.NRW GmbH, Düsseldorf	 50,00	
VERITÜV Internationale Agentur für Beratungs- und Prüfdienstleistungen EWIV, Essen	 50,00	

Sonstige Beteiligungen		
DEFA-ZERT GmbH, Stuttgart	 18,50	
Fahrsicherheitszentrum am Nürburgring GmbH & Co. KG, Nürburg	 9,09	
Fahrsicherheitszentrum am Nürburgring Verwaltungs GmbH, Nürburg	 9,09	
FSD Fahrzeugsystemdaten GmbH, Dresden	 13,43	
Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit (GRS) mbH, Köln	 12,00	
Electric Power Technology Association, Seoul/Korea	 0,15	
Engineering a Mutual Benefit Society, Seoul/Korea	 0,02	
One TÜV BV Technische Inspektions GmbH, Essen	 33,33	
TÜV NORD IRAN JOINT VENTURE CO., Teheran/Iran	 49,00	
TÜV Middle East Co. W.L.L., Manama/Bahrain	 25,10	
VIA Consult GmbH & Co. KG, Olpe	 2,50	
VIA Consult Verwaltungs-GmbH, Olpe	 2,50	
WINDTEST Grevenbroich GmbH, Grevenbroich	 12,50	

1) Diese Personenhandelsgesellschaften nehmen die Befreiungsvorschrift des § 264b HGB in Anspruch. 		

Konzernabschluss 2009
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Wir haben dem Konzernabschluss und dem Konzern-Lagebe-

richt für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2009 bis zum  

31. Dezember 2009 der TÜV NORD AG, Hannover, in den 

diesem Bericht als Anlagen I bis VI (Konzernabschluss) und VII 

(Konzern-Lagebericht) beigefügten Fassungen den am 4. März 

2010 in Essen unterzeichneten uneingeschränkten Bestätigungs-

vermerk wie folgt erteilt:

„Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der TÜV NORD AG, Hannover, aufgestellten 

Konzernabschluss –  bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Ver-

lustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Anhang, Kapitalfluss-

rechnung und Eigenkapitalveränderungsrechnung – sowie den 

Konzern-Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2009 

bis zum 31. Dezember 2009 geprüft. Die Aufstellung von Kon-

zernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in 

der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 

1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in 

der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-

geführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss 

und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 

die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss un-

ter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschrif-

ten und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 

Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäfts-

tätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des 

Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-

sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzern-

lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der 

in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 

Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilan-

zierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 

der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Kon-

zernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 

eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-

nenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, 

wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach  

§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vor-

schriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlage-

bericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

zutreffend dar.“

Bestätigungsvermerk



97

Bestätigungsvermerk

Den vorstehenden Bericht über die Prüfung des Konzernab-

schlusses sowie des Konzernlageberichts für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar 2009 bis zum 31. Dezember 2009 der TÜV NORD 

AG, Hannover, haben wir in Übereinstimmung mit den gesetzli-

chen Vorschriften und den deutschen Grundsätzen ordnungsmä-

ßiger Berichterstattung bei Konzernabschlussprüfungen erstattet.

Essen, 4. März 2010

BDO Deutsche Warentreuhand 

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Rittmann				   ppa. Semelka

Wirtschaftsprüfer			   Wirtschaftsprüfer
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Organe

Mitglieder des Aufsichtsrats

Prof. Dr. Karl Friedrich Jakob, Dinslaken
Vorsitzender des Vorstandes RWTÜV e.V.
Vorsitzender 
	

Dipl.-Ing. Gerd Pflugstaedt, Essen
1. Stellv. Vorsitzender
Mitglied des Gesamtbetriebsrates 
TÜV NORD Systems GmbH & Co. KG
	

Dr. rer. nat. Georg Schöning, Rosengarten-Nenndorf
Stellv. Vorsitzender 
	

Dipl.-Ing. Albert Veldmann, Osnabrück 
Stellv. Vorsitzender 
Vorsitzender des Konzernbetriebsrates 
TÜV NORD AG
	

Dr.-Ing. Klaus-Dieter Beck, Ostrava, Tschechien 
Chairman of the Board & Chief Executive Officer 
OKD, a.s. 
	

Dipl.-Ing. Rüdiger Bock, Hohenhameln 
Mitglied des Gesamtbetriebsrates „Ext. Dienste“
TÜV NORD Systems GmbH & Co. KG 
	  

Dipl.-Kfm. Hans Ullrich Deichmüller, Hannover 
Bereichsleiter Personalmanagement 
TÜV NORD Service GmbH & Co. KG
	

Prof. Dr.-Ing. Hans-Jürgen Ebeling, Peine
	

Dr. Rolf B. Francke, Hamburg
Geschäftsführer der INTRACO 
Gesellschaft f. Anlagenbau u. Handel GmbH

*Vertreter der Arbeitnehmer

	
Prof. Dr.-Ing. Heinz Jörg Fuhrmann, Salzgitter 

Stellv. Vorsitzender des Vorstandes 
Salzgitter AG
	

Kurt Hay, Herne 
Landesbezirksleiter IG BCE Landesbezirk Westfalen
 

Prof. Dr.-Ing. Werner Hlubek, Essen
	

Arno Leibold, Essen 
Vorsitzender des Betriebsrates 
TÜV NORD Service GmbH & Co. KG
	

Siegfried Sauer (ab 17.02.09), Bremen 
Landesbezirksleiter ver.di
Landesbezirk Niedersachsen-Bremen
	

Dipl.-Ing. Stephan Schaller, Hannover 
	

Regina Sparfeld-Möbus, Schwerte 
	 Bezirksgeschäftsführerin der Gewerkschaft ver.di 
	

Dipl.-Ing. Olaf-Tobias Strachotta, Bremen
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates 
TÜV NORD Systems GmbH & Co. KG
	

Dipl.-Ing. Lothar Velde, Gerlebogk
Vorsitzender der Geschäftsführung 
VKK Standardkessel Köthen GmbH
	

Dipl.-Ing. Thorsten Walinger, Essen 
Stellv. Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates 
TÜV NORD Mobilität GmbH & Co. KG

Dr.-Ing. Wilhelm Wick, Essen
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Mitglieder des Vorstands

Dr.-Ing. Guido Rettig, Emmerthal-Bessinghausen
Vorsitzender, Geschäftsbereich Rohstoffe

Dr. rer. nat. Klaus Kleinherbers, Buxtehude
Geschäftsbereich Mobilität

Dipl.-Ing. Volker Klosowski, Bochum
Geschäftsbereiche Industrie Services, International

Dr. rer. pol. Elmar Legge, Schermbeck
Konzernbereich Finanzen, Controlling und Administration

Dipl.-Kfm. Holger Sievers, Uetze
Arbeitsdirektor, Geschäftsbereich Bildung und Personal
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